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Dr. Schäffer will den Lastenausgleich begraben :

Bonn . (E. B.) Eineinhalb Jahre haben sich die westdeutschen Behörden Zeit gelas¬sen , um der Millionenzahl der Bomben- und Währungsgeschädigten sowie den Flücht¬
lingen wieder einmal einen Brocken hinzu werfen . Beileibe keinen Vorschlag zum La¬
stenausgleich. Nach der sogenannten Währungsreform war festgclegt, daß der Lasten¬
ausgleich bis zum Dezember 1948 geregelt werden müsse. Nun hat der Finanzministerder Bonner Separatregierung, Dr. Schäffer, eine 134 Seiten umfassende Denkschrift vor¬
gelegt, die als „Unterlage “ zum endgültigen Lastausgleich dienen soll . Dieses Memoran¬
dum bringt aber immer noch keine konkreten Vorschläge , sondern es bestimmt unteranderem als eine der letzten Angaben , daß der „durchschnittliche Verlust“ der Be¬
troffenen ermittelt werden soll.

Franz fahlem
Parteivorstand der KPD gratuliert

zum Geburtstag
Der Parteivorstand der KPD übermittelte

an Franz Dahlem zu seinem Geburtstag am
14 . Januar die herzlichsten Kampfesgrüße. In
dem Schreiben heißt es :

„Im Kampf für die nationale Einheit und
Unabhängigkeit unseres Vaterlandes bist Du
uns besonders verbunden durch Deine aktive

liarden DM festgelegt werden könne. Die er- Gestaltung der Abgabe für den Lastenaus - Arbeit 9*|gen den Separatismus im beietzten
rechneten Schäden könnten also im höchsten gleich vor. Aber allein der Hinweis , daß die Rheinland im Jahre 1923, was die damalige
Fall zu 25 v. H . abgedeckt werden. Das ver- Mieter erhalten geHiebener Wohnungen eine Besatzungsmacht zum Anlaß nahm . Dich aus-
anlaßt Dr. Schäffer in seiner Denkschrift vor- besondere Abgabe leisten sollen , zeigt , daß zuweisen .
zuschlagen , den Kreis der Anspruchsberech- die Bonner Stellen in erster Linie wieder die Als Hitler in den Jahren 1936 bis 1939 mit
tigten „sehr eng abzustecken *. Er will nur die breiten Massen belasten wollen . Die Großen dem Faschistengeneral Franco und mit Mus-
Flüchtlinge und Kriegssachgeschädigten be- müssen geschont werden , damit die „Funk- solini gegen das spanische Volk Krieg
rücksichtigen . Wenn die jährliche Abgabe für tionsfähigkeit der Wirtschaft “ gesichert führte zur Niederwerfung der spanischen Re¬
den Lastenausgleich 3,4 Milliarden DM über- bleibt. publik , hast Du einen Beitrag geleistet zur
steigen würde , sieht der Finanzminister die In der gleichen Richtung liegt auch die Er-

Die Nutznießer des Krieses sollen zahlen
Wollen die Bombengeschädigten und Flüchtlinge sich von dem in Polen enteigneten Junker von Manteuffel an der Nase herum¬

führen lassen ? — Protestiert überall auf Kundgebungen gegen die neue Verschleppung

Wie nicht anders zu erwarten, verlangt die breiten werktätigen Schichten notwendig ist, fähigkeit der Wirtschaft * gefährdet. Mit die- TTTrLrtanian T « wa,?n?amtes fü? Sofort! Kommjssar
,

der internationalen Brigaden an
Adenauer-Regierung in ihrer Denkschrift die Abgabe erst bei 10 000 DM beginnen soll, sem Betrag würden dem zuletzt genannten IfZ n?pTrT ?nVp^ der Seite des spanischen Volkes für die Be-
„Einsicht und Opfer * von den Geschädigten , bleibt ein Gesamtvermögen von 75 Milliar - Personenkreis jährlich rund 8 v. H. des ent- LaiT, * freiun 9 seines Landis gekämpft hast ,
da die Möglichkeiten des Lastenausgleichs den dem Zugriff offen . standenen Schaden« er

™ “ dPa beschönigend meldet , seinen mutter - Von Petain und Laval , den Statthaltern
beschränkt seien . Das gesamte belastbare
Vermögen wird auf 90 Milliarden DM veran¬
schlagt, wenn für die Abgabepflicht eine Frei¬
grenze von 3000 DM zugrunde gelegt wird .
Demgegenüber werden die Höhe der Kriegs¬schäden mit 28 Milliarden DM und die den
Flüchtlingen entstandenen Verluste mit 25
Milliarden DM angegeben . Als Währungs¬
schäden weiden für die ursprüngliche Bevöl¬
kerung der drei Westzonen 143 Milliarden
und für die Flüchtlinge zusätzlich 17 Milliar¬
den errechnet. Diesem Gesamtschaden von 203

Nur den Großen nicht wehe tun
In der Denkschrift wird angenommen , daß

die Gesamtabgabe zwischen 25 und 50 Mil-

DM
^

aeoenüber
^

Das entsô ich^ einer
^

Dek̂ Eln Intervie'
J
r d®“ Bekannten Schrift- daß es mein heißer Wunsch ist , daß nicht Angelegenheit des Demontagestop -Prozesses ,DM gegenüber. Das entspricht einer Dek-

kung von 44 v. H . Wenn die Abgabefrei¬
grenze auf 6000 DM erhöht wird , würde ein

Schadensersetzt . Die Gesamtab - iicken Besitz in Polen verwaltê , und der Hit,ers in dem VO n der deutschen Wehrmacht
Werden.

11 “ dl6Ser *** * ZW°” ^ erh°ben d°rt selbstverständlich als Großgrundbesitzer Im JhSwC Sfflte
enteignet wurde , soll die Leitung des gesam - ausgeliefert, hast Du in dem Konzentrations -

Noch liegen keine Spezialvorschäge für die ten Lastenausgleichs übernehmen . lager Mauthausen den Widerstand gegen -*te
Hitlerdistatur, den Kampf gegen die verbre¬
cherischen Krieg Hitlers organisiert . Als un¬
ter den wuchtigen Schlägen der Sowjet¬
armee das Dritte Reich im Jahre 1945 zusam¬
menbrach , hats Du sofort wieder Deinen
Kampfposten im Zentralkomitee der Kom¬
munistischen Partei eingenommen -

Seit der Vereinigung der KPD und der SPD
in der Deutschen Demokratischen Republik
gehörst Du als führendes Mitglied des Zen¬
tralsekretariats der SED und seines politi¬
schen Büros zu den Genossen , die sich durch

Ist das Grundgesetz nur ein Fetzen Papier ?
Prozeß gegen „Niedersächsische Volksstimme“ bricht das Recht der Meinungs- und Pressefreiheit und die

Immunität der Abgeordneten

steiler Willy Bredel nur in der Deutschen Demokratischen Re- der am 24. Januar d. Js . hier in Hannover
Hamburg. (Eig . Ber.) Dr. Willy Bredel,

Publllc> sondern in ganz Deutschland und stattfinden soll , befaßt. Die Tatsache, daß es• i-uvi eimnu vvuu , WUIUC Ciu **» uiuutg . •) ■*-' A• *» n -xj utcuci , Jarnkot * htnone _ _ s _ TT*. 11, •• n,i , ,f . , . , - , , , —. , - SCilen Büros Zu aen uenObScui Ule bim UUlUi
Vermögen von 83 Millarden nur 41 v. H. des ein gebürtiger Hamburger , der nicht nur ^ b

p
“* ® TTTpTd ™

" iTTTi den BekÄ u5 1
,
E,ir‘w°hn

,
e

.
1! der gründliches theoretisches Wissen und durch

Schadens decken, und wenn , wie es für die als Schriftsteller und Chefredakteur der Stadt
+

Hannover
_ Bandelt , hat die Fraktions- j h j jahrzehntelanger Teilnahme am- Zeitschrift „Heute und Morgen“

, sondern nicht durefagefuhrt werden kann und vorsitzer veranlaßt , dazu Stellung zu neh- Klassenkampf erworbenen Erfahrung der So-
auch als Mitglied der Volkskammer in dmse acht ehrbaren deutschen Menschen men. Sie möchten nicht versäumen. Sie , ziaij S(-ischen

P
Einheitspartei Deutschlands den

ganz Deutschland bekannt ist , beantwortet lulf lb^e
. mutige und charaktervolle Haltung sehr geehrter Herr Brigadier, zu bitten , Gjjarakter ejner Partei neuen Typs , einer mar-einem Pressevertreter in Hamburg einige kemerlei Verfolgung erleiden und das ge- entsprechend der Entschließung der Nieder- xi^ ch-ieninistischen Partei gegeben haben .Frage zum Demontagestop-Prozeß. „Nicht saT e

A
Putsche Volk einsieht, daß diese sächsischen Staatsregierung und des Nieder- wir wünsc jjen aus ganzem Herzen , daß Du ,nur die Werktätigen in der Deutschen De- acb* Angeklagten mutige Vertreter der ge- sächsischen Landtages vom 16. Dezember lieber Genosse Franz , und Deine nie erlah¬mokratischen Republik, sondern vor allem r?f5 ten Sadie des ganzen deutschen Volkes 1949 den Prozeß gegen die acht Deutschen d Ener - je der Sozialistischen Einheits-— — — — — amd . ^ Äustol ^ partel Deutschlands und damit auch der gan-agern befindlichenPersonen mcht mehr n zen deutschen Arbeiterklasse und dem gan-

Badischer Landtag
gegen Benzinpreiserhöhung
Kommunistischer Antrag einstimmig

angenommen
Freiburg . Der südbadische Landtag nahm "

J
* che ]batellektuenen, vi^ e Handwerker

einen von der kommunistischen Landtags- J1™1 Gewerbetreibende, die in der nationa-
fraktion eingebraehten Antrag einstimmig Z “d * “

., in dem die Regierung beauftragt wird , f ITim Bundestag eeeen die Benzinnreiserhö- de
.
n? Prozef Kenntnis genommen. In zahl¬

reichen Betrieben fanden Belegschaftsver-
an,beim Bundestag gegen die Benzinpreiserhö'
hung in der , Bundesrepublik vorstellig zu
werden.

Protestwelle gegen britischen
Schauprozeß

Schwerin. Die Belegschaft der Warnow-
sammlungen statt , in denen . die Arbeiter Werft, die

^
Arbeiter der Zudcerfabrik An-

Protestfahrten nach Bonn und Tübingen
Tübingen. Die Speditions- und Transport¬

verbände von Südwürttemberg-Hohenzol -
lern wollen mit Sternfahrten nach Bonn und

und
man

Angestellten energisch gegen diese, die Angestellten der Stadtverwaltung Berlin. Die Präsidialkanzlei der Dei
kann wohl sagen einmalige Brüskie- sowie die Arbeiter und Angestell- sehen DemokratisechnRepublik teilt mit : TiP . hirnf . oht und Rosa Luxemburgrung der elementarsten Rechte eines Vol- ten der Vereinigung volkseigener Werften, Der Präsident der Republik, Wilhelm E1 * be

d
C
em FT edhof in Friedrtehsfeldfkes protestierten.“ erheben in Resolutionen und Protestkund - p ieck , empfing den Bevollmächtigten des *“* !*?“ J rTT k„nT PlTsstettan

, .. . „ gebungen Einspruch gegen die Völkerrechts- ökumenis chen Rates in Deutschland, Herrn ®me
.
fe ierhd ?.

®
, .̂

aHF1̂ f dSebung statt , axi
Bredel berichtete dann über die Presse- widrige Anklageerhebung der britischen Mi- probst D. Hoegsbro ,

'der ihm von Herrn der sJfdl Delegationen̂ aus
^
Betne-

wendig ist.

Wilhelm Pieck empfing Kirchen¬
vertreter

Berlin. Die Präsidialkanzlei der Deut¬

zen Volk noch recht lange erhalten bleiben
mögen .*

Zum Gedächtnis unserer Toten
Berlin. (EB ) Am 31 . Todestag von Karl

q c h '

fand auf dem Friedhof in Friedrichsfelde

mann Matern und der Vorsitzende dessehen Republik sowie der seelsorgerischen : iec u uuu.
, ,„h Har. Landesverbandes Groß -Berlin der SED,

Tübingen gegen die Erhöhung der Treib- konferenz fes Amtes für Informationen, litärregierung durch die acht Redakteure propst Grüber vorgestellt wurde In freund- ben> Gewerkschaften, Hochschulen , und vor
stoffpreise protestieren wenn in dieser An- die vor einigen Wochen in Berlin stattfand , und Arbeiterfunktionäre von Hannover in schaft’ icher Weise wurden u a Fragen der allem der Jugend beteiligten,
gelegenheit keine für das Transportgewerbe und an der zahlreiche in- und auslän- einem Schauprozeß wegen ihres Eintretens Zusammenarbeit des Weltkirchenrates mit Der Vizepräsident der Volkskammer der
positive Entscheidung gefällt wird. Die dischen Journalisten teilnahmen . Auf die gegen die Konkurrenzdemontage in West- der Regierung der Deutschen Demokrati- Deutschen Demokratischen Republik , Her-
Sternfahrt nach Bonn soll mit einer Blockte- Frage, wie die Pressebestimmungen in der deutschland und für die Einheit und Un¬
rung der Eisenbahnübergänge verbunden Deutschen Demokratischen Republik sind, abhängigkeif Deutschlands verurteilt wer-
werden. erklärte Bredel: „Als Herausgeber und den sollen .Chefredakteur der literarischen Zeitschrift

Stadt Hannover wendet sich
an Brigadier Lingham

Hannover. (Eig . Ber.) Oberbürgermeister

und humanitären Tätigkeit der gvangell
sehen Kirche besprochen .

Appell an die Hafenarbeiter
in Westdeutschland

Entlassungen wegen Benzinpreiserhöhung „Heute und Morgen “ bin ich keiner Zensur
Wuppertal. 350 Anträge auf Kündigung unterworfen, weder von der sowjetischen

von Kraftfahrern und Angestellten des Ver- Kontrollkommission, noch von irgendwel-
kehrsgewerbes wurden nach Mitteilung des oben deutschen Instanzen . Wie sie vielleicht
Verkehrsgewerbeverbandes wegen der er- ^ ls®fn> mache ich von meinem Recht der Weber richtete am 11 . Januar im Auftrag Nationalen Front rufen die Hafenarbeiterhöhten Treibstoffpreise beim Wuppertaler sebr und sachlich

_
scharf Ge- sämtlicher Fraktionsvorsitzer des Rates der von Rostock ünd Warnemünde die Hafen-Arbeitsamt gesteht . Aus dem gleichen brauch, ohne daß mir daraus irgendwelche Hauptstadt Hannover, für die SPD Ratsherr arbeiter der Häfen Hamburg, Bremen, Wil-

Hans Jendretzki , hielten die Gedenk¬
rede.

Wir werden in unserer nächsten Ausgabe
ausführlich auf die Kundgebung zurück¬
kommen.

Rostock . Zur Bildung von Ausschüssen der

Grunde würden 100 Lastkraftwagen abge - Nachteile entstehen.'
meldet. „Zum Schluß möchte ich Ihnen sagen ,

Radiatoren für Bulgarien
Neuß . (EB.) . Ein den .National *- Radiatoren-

Kind mit der ermordeten Mutter lebendig schwere Schäden an und verursachten vor
begraben allem in den Weststaaten erhebliche Ver-

Fairfax (Virginia) . Der 41jährige Ameri - kehrsstörungen. (nach afp) *
kaner Holober wurde zum Tode durch den zwei Kinder durch Sprengkörper zerrissenelektrischen Stuhl verurteilt , nachdem er
zugegeben hatte , im vergangenen Februar I Ttfr vnT „K ?seine Frau erschossen zu haben. Er gestandferner , seine acht Monate alte Tochter zu- zebn Jabren wurden beim Spielen von

Hollweg , für die CDU Dr. Niggemann, für helmshaven, Kiel und Lübeck auf. Die Ro- werken in Neuß von Bulctarien erteilter Gror -die FDP Ratsherr Lehnhoff, für die DP stocker Hafenarbeiter weisen darauf hin , ,, . . . , .. . . .. . . . _ ,Ratsherr Wittneben und für die KPD Rats- daß alte Kräfte für die Durchsetzung der auftra9 im Werte von 170000 Millionen Dol-
herr Hehnen, ein Schreiben an den briti - Potsdamer Beschlüsse im Interesse des deut- lar hat sich , wie die Industrie- und Handels-
schen Landeskommissar, Brigadier Lingham, sehen Volkes auf Wiederherstellung der Ein- kammer Neuß mitteilt, infolge der vielen von
das folgenden Wortlaut hat . heit Deutschlands und die Erhaltung des deil[sAen und westalliierten Setllen geforder-

„Die Fraktionsvorsitzer des Rates der Friedens mobilisiert werden müssen. Dem . n,Hauptstadt Hannover haben sich in ihrer entschlossenen Handeln des deutschen Vol- ten Formalitäten verzögert. Der Auftrag sollte
Besprechung am 11 . Januar d. Js . mit der kes könne sich keine Kraft entgegensetzen, bereits im Dezember ausgeführt werden .

Wirtschaftlicher Aufschwung auf allen
Große Produktionssteigerung in den entscheidenden Industriezweigen der Deutschen DemokratischenRepublik

Berlin. (EB) In einem Bericht über die von der Regierung der Deutschen Demokra -

Der Beweis wird erbracht werden

Mannheim

sammen mit der erschossenen Mutter leben - einem . PTT .
1* explodierenden Sprengkor- Ergebnisse der Planerfüllung des Jahres tischen Republik verabschiedet,

dig begraben zu haben (nach Reuter) . pe
T
r
lr .

vollstaT 1® zemssen . 1949 stellt die Regierung der Deutschen De-
und langsam stieg das Wasser

Wl? dll Poll̂ ei nutteilt , hatten <he Jun - mokratischen Republik fest, daß in den für
• * * * und

Kr.tt gen den Sprenkorper mit nodi zwei ande- den Wiederaufbau der Wirtschaft entschei-
_ _ _ _ , TTT T T_ „ , ,

ren Kameraden an einem Bach in der Nahe denden Industriezweigen eine große Stei-London. Ueberlebende des U-Bootungluk- ihres Heims gefunden und wollten ihn gerung gegenüber 1948 zu verzeichnen war.kes in der Themsemündung gaben drama- untersuchen. Dabei explodierte der Spreng- Die Steigerung betrug in der Metallurgietische Schilderungen von ihrem Kampf um körper. (nach dpa ) 72 Prozent, in der Elektrotechnik 45 . im
TfciriTtT " Von Stürzenden Gesteinsmassen getötet Maschinenbau 41 , bei Feinmechanik undaronenaen nassen Todes . Sie schilderten, . nntiir 93 und für 7.pil «tnff und Panierwie sie und ihre Kameraden in dem nach Rom- Sechs italienische Arbeiter , die beim 23> und fur Zelis ap

einem Zusammenstoß mit dem schwedischen Bau eines neuen Wasserkraftwerkes im
Tanker „Divina“ gesunkenen U-Boot „Tru - Samtal bei Bozen beschäftigt sind, wurden Diese Produktionssteigenmg wurde zum
culent“ einer nach dem anderen durch eine durdl herabstürzende Gesteinsmassen ge- Teil eraaogheht dur* die Erhöhung des
Rettungsluke im Heck des Fahrzeuges an tötet. Zwei Stunden darauf kamen in Außenhandels der Deutschen Demokrati-
die Oberfläche zu kommen suchten einem Tunnel zwei Arbeiter durch eine sehen Republik, insbesondere mit den Lan-
Während die im Heck befindlichen 45 Mann verspätet eintretende Sprengung ums Le- d®™ ° Sw .S;.geduldig warteten , bis sie an der Reihe ben -

""
waren , stieg ihnen das Wasser langsam bis Minen gefährden weiter die Schiffahrt
zur Brust . Um den Außendruck auszuglei -
chen , hatte man Wasser einströmen lassen .

sehen in den Westzonen zu beweisen , was
die Deutsche Demokratische Republik zu
leisten vermag . Vor den Ministerien und

„ _ .. . . . . . . . . .. . , . Hauptabteilungsleitem der LandesregierungBerfln. Der Sadisische Ministerpräsident Sadfsens betonte er , daß diese AufgabeeAT S^ e Vorrang vor allen anderen besitze . _„Wenn

Einstimmige Billigung der Kritik des
Parteivorstandes

Mannheim. (EB) Der Kreisvorstand der
KPD Mannheim führte am Samstag seine

_ _ _ _ Sitzung zur Stellungnahme und Diskussion
_ _ _ Neue Handelsabkommen über die Resolution des Parteivorstandes
würden im

"
letzten Jahr mit der Sowjet- der KPD „Die ideologisch-politische Festi-

M
große Aufgabe des Jahres 1950, den Deut- die We

-rktät igen der Republik in zielstre-
_ _ . , biger, gemeinsamer Arbeit alle Kräfte für
Kreisvorstandssitzung der KPD die Erfüllung des Zweijahresplanes ein-

setzen, sagte Seydewitz, kann der geforderte
Beweis nach den Erfolgen des Jahres 1949
durchaus erbracht werden. “

Auflösung der Internierungs¬
lager wird geprüft

^ Berlin. (Eig. Ber.) Wie „Neues Deutsch-
gung

*
der pIrtV

“
üu7& der Grandlage

* "
des land“ berichtet , ist auf Vorschlag des Partei¬union und den Ländern der Volksdemokra- * «»*•«** „„ „

tien beschlossen . Die führende Stellung im Marxismus-Leninismus“ durch, um die sich ^oi-Standes der SED mt .eitendi ’T
n . np wa„ . f „ „„ „„„ „„ Cuxhafen. In der südlichen Nordsee er- Außenhandel nehmen die Handelsbeziehun- aus der Resolution für die Kreisorganisation ^

n ;TMänn^ r eig«®1® sich auf dem britischen Dampfer gen zur Sowjetunion ein , dann folgen Po- ergebenden Konsequenzen zu ziehen und in *
Tcten

Sachsenhausen diskutiert
Die Männer mußten rund eineinhalb Stun- „in» rr.vnincinn n »r nomnf», rw» jfnf- die Draktische Aufsabenstelluns . die sich worden.

und Sachsenhausen
+»r, wartpn v,i „ „ „Eskgarth“ eine Explosion. Der Dampfer len und die Tschechoslowakei . Die Auf- die praktische Aufgabenstellung, die sich w°rden-

irnnntnn pw » ist wahrschcinlidi auf eine Mine gelaufen, nähme von Handelbeziehungen mit China daraus ergeben, einzutreten . Das wesent- Es wurde der Vorschlag besprochen , dieseversuchen konnten Kmipe vnn ihnen he . . . . . ig5Q dem Auß €nhandel der Deutschen üchste Augenmerk richtete die Kreisvor - beiden Lager aufzulosen und jene Intermer -
Demokratischen Republik neue Möglichkei - Standssitzung auf den Abschnitt der Reso- ten freizulassen, die gemäß den Kontrollrats-
ten eröffnen.

Die Gesamtanbaufläche in der Landwirt¬

versuchen konnten . Einige von ihnen be^
gannen während des Wartens zu singen
und zu scherzen. Gegen Ende aber wurde
ihnen das Atmen schwer. Dann schoß einer _ _ _ _nach dem anderen zur Wasseroberfläche richtshof hat ein Revisionsverfahren überhinauf . Die meisten von ihnen wurden je- ein vor 50 Jahren gefälltes Urteil eingelei - „ . .. . . „ . . .. . .doch bisher nicht gefunden, (nach Reuter) tet . Ein Einwohner aus Hamre war damals EF02??1 gegenüber dem Vorjahr vergrößert

Er hat jedoch Schlepperhilfe abgelehnt
Nach 50 Jahren Revisionsverfahren

Cuxhaven. In der südlichen Nordsee er-
lution, der sich kritisch mit den Fehlem direktiven in Verwahrung genommen wur-
und Schwächen der Manheimer Kreis- den , aber gegenwärtig keine Gefahr für . die

cr + iaft iinirvt » io4Q . . m landein ha 9 7 Organisation im Falle des Tito - Agenten Allgemeinheit darstellen .

PrnTAnt » aanühar Ham Vnriahr i,»r<rrüR»rt Willi Böpple befaßt und zur Rüge an den In sowjetischen Kreisen, die diese FrageGenossen Gnmm, Langendorf und Salm jetzt überprüfen , wurde nach Darstellungenicv. du wiiwuuuct öuö iiwiuc w«n Vprcnrcmn9 mit niimyomittoln hat «ir+i UCÜU5,i)CU wimm , j-idngenuun una oaim jetzt uoerpruien , wurae nacn uarste »iungen
18 Menschen kamen im Schneesturm um f

Jahre^ ZwanesaS TeruT erhebllch ÄLrt SptTÄ/ “ “ innef- d®s Blattes dte Meinung geäußert, daß in derfünfeinhalb Jahren Zwangsarbeit verur - halb der Partei führte . neuen politisdien Situation eine weitere In-New York. ’In den USA kamen am Sonn - teilt worden, obwohl er seine Unschuld be- Am 12. Januar wurde der Gesetzentwurf Die Kreisvorstandssitzung hat einstimmig temierüng eines großen Teiles der in' diesenabend in heftigen Schneestürmen 1
'8 Per- teuert hatte . Der wirkliche Täter hat sich über den Volkswirtschaftsplan für 1950 , der Resolution des Parteivorstandes der Lagern befindlichen Personen nicht mehrsonen ums Leben. Die Stürme richteten jetzt gestellt, (nach ntb) dem zweiten Jahr des Zweijahresplanes, KPD ihre Billigung ausgesprochen . notwendig ist.
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Unheilbare Krankheit
Sie sehen und sie sehen doch nicht

Zur gleichen Zeit, zu der eine stattliche
Anzahl amerikanischer Senatoren gegen
Großbritannien wegen der Anerkennung der
chinesischen Volksrepublik sauer reagiert ,
wird in vielen britischen Zeitungen eine
Rechnung aufgestellt , die erklären soll,
warum es zu diesem eigenmächtigenSchritt
Großbritanniens kam . Die der Labour-
Party nahestehende Wochenschrift „New
Statesman and Nation“ gesteht am 7 . Ja¬
nuar 1950 ganz offen ein , daß die als ein
Erfolg der britisch-amerikanischen Zusam¬
menarbeit ausgegebene Washingtoner Kon¬
ferenz vom Sentember 1949 „keine Aera
der . anglo-amerikanischen Zusammenarbeit,
einleitete“ , und dies „trotz des begeistern¬
den Kommuniques“.

Als „anglo-amerikanische Mißklänge “
führt . .New Statsman and Nation“ neben
der inzwischen beigelegten schwankenden
Haltung der USA in bezug auf Formosa an :
1. Den Streit um den Oelabsatz

Die Entscheidung der britischen Regie¬
rung. die Gewinne aus den unter britischem
Einfluß stehenden Oelfeldern im Mittleren
Orient zu benutzen , um das 200 Millionen
Pfund Sterling jährlich betragende Dollar¬
defizit an Oel auszugleichen, sei zwar vom
Staatsdepartement begrüßt worden. Mr .
Achesoits Zustimmung bleibe aber „ange¬
sichts des Zornes der Oelmagnaten" wir¬
kungslos, die eine Beschränkung der Mar-
shallnlan- „Hilfe“ gegenüber Großbritannien
durchsetzen wollen, weil Großbritannien
ihren Oelexport bedrohe.
2. Den alten Streit um die westeuropäische

Union
Von Großbritannien werde verlangt , daß

es „den Preis für die unverantwortliche
Propaganda bezahle, die mit der Marshall-
plan-Hilfe getrieben wird“. Dem Marshall¬
plan-Verwalter Hoffman wird in diesem
Zusammenhang der Vorwurf gemacht , er
versuche, um eine günstige Atmosphäre für
die Bewilligung der Gelder für das Jahr
1950 zu Schaffen , den Eindruck zu erwecken ,
daß eine Zollunion oder ein Abkommen
über die Konvertierbarkeit der Währungen
bevorstehe, obwohl er genau wisse , daß
solche Pläne noch lange nicht verwirklicht
werden können.
3. Das Problem der Waffenlieferungen Im

Rahmen des Atlantikpaktes
Großbritannien könne für die Lieferung

von ein paar Dutzend schwerer Bomber
keine Bedingungen annehmen, „die unsere
Kosten und finanziellen Verpflichtungen
nur erhöhen, statt sie zu vermindern“.
Großbritannien müsse entweder seine Auf¬
rüstung einstellen oder seine sozialen Aus¬
gaben einschränken . Eine Entscheidung,
die Wiederaufrüstung einzustellen, werde
aber von Washington „als ein Akt der Un¬
treue gegenüber dem demokratischen Ideal“
ausgelegt.
4. Trumans Punkt Vier -Programm

Die Methoden, mit denen dieses „Hilfs¬
programm für die unentwickelten Gebiete“
zur Anwendung kommt, werden bean¬
standet . Die britische Kolonialverwaltung
habe eine Anleihe der Internationalen Bank
erst kürzlich äblehnen müssen, „well die
Bedingungen der Kontrolle, die hieran ge¬
knüpft wurdeh , so lästig waren, daß sie
keine verantwortliche Kolonialmacht an¬
nehmen könnte“. Da diese Bank als eines
der Hauptinstrumente für die Gewährung
der amerikanischen „Hilfe“ betrachtet wird,
sei dies ein „böses Omen“ .

Eine Reihe dieser „Mißklänge“ finden
auch in dem Organ der britischen Finanz¬
welt , dem „Economist“, vom 7 . Januar 1950
ihren Ausdruck. Der „Economist “ fügt die¬
sen Spannungsmomenten noch ein weiteres
hinzu und schreibt:

„In mindestens einem Gebiet — in Ja¬
pan — hat die örtliche Durchführung der
amerikanischen Politik eine gewisse
■nv -' dseligkeit gegenüber den britischen
7 ' 1-"-essen offenbart . Versuche, den Hsn-
H -'1 zwischen Japan und dem Sterling-
Gebiet wieder anzuknüpfen, wurden von
den Besatzungsbehörden kaum ermuntert,
und die Tatsache, daß diese Haltung bis
heute noch fortdauert , wurde durch kürz-
liche amerikanische Versuche illustriert ,
japanische Oelkäufe iii Sterling-Gebieten
einzuschränken.“
Obwohl auch der „Economist “ an dem

Eingeständnis nicht vorbeikommt, daß die
britischen Handelsinteressen von den USA
schwer beeinträchtigt werden, ist er doch
das einzige britische Organ, — selbst die
konservativen Zeitungen folgen ihm hier
nicht — , das die selbständigebritischePoli¬
tik , wie sie mit der Anerkennung der Re¬
gierung Mao Tse Tung ihren Ausdruckfand,
tadelt :

„Der erwartete Gewinn aus diesem
»Schachzug . der wahrscheinlich in einer
größeren kommunistischen Beachtung der
britischen Handelsinteressen besteht, ist
lächerlich, wenn man ihn mit dem ernsten
Schaden vergleicht, der den anglo-ameri¬
kanischen Beziehungen zugefügt wurde.
Vom Standpunkt der Beziehungen zu
Washington aus betrachtet , ist diese Ent¬
scheidung ein großer Schnitzer.“
Vor allen Dingen bekommt der „Econo¬

mist“ einen Schrecken vor den möglichen
Auswirkungen dieser Politik im Sicherheits¬
rat der UN und stellt die bange Frage:

„Wie kann Großbritannien das kom¬
munistische China anerkennen, ohne die
sowjetische These gegen die USA zu
stützen? Soll Amerika trotz der Mar-
shallplan-Hilfe und dem Atlantikpakt auf
internationaler Ebene durch einen britisch¬
sowjetischen Block niedergestimmt wer¬
den?“
Ratlos steht dieses sonst so neunmal

weise Sprachrohr der britischen Finanz¬
könige vor dem Phänomen des Sieges der
chinesischen Volksbefreiung. Von dieser
Ratlosigkeit legt insbesondere der folgende
Satz Zeugnis ab:

„Jedermann , der den sichtbaren Mei¬
nungsäußerungen, wie sie täglich ln den
Zeitungen erscheinen, seine Aufmerksam¬
keit zuwendet, möchte gerne fragen, wie
es möglich ist, daß zwei Nationen, die die
Notwendigkeit ihrer Zusammenarbeit als
eine der ersten Voraussetzungen ihrer
Arbeit auf internationalem Gebiet ange¬
nommen haben , dennoch fortfahren , sich
gegenseitig nicht zu verstehen und sich

Die anderen tun , was sie uns verbieten
Wenn Westdeutschland nach dem Osten exportieren würde . . .

Der China-Handel lockt. Nach Burma
und Indien haben jetzt Großbritannien,
Dänemark und Israel das neue China aner¬
kannt . Es sei keine Ueberraschung, schreibt
die bürgerliche Presse, man habe schon dar¬
auf gewartet.

Das große chinesische Reich mit seinen
450 Millionen Menschen ist ein zu wichtiger
Absatzmarkt, auf den die kapitalistische
Welt nicht verzichten kann und auch nicht
verzichten will, trotz der antibolschewisti¬
schen Propaganda. Auf die .Gefahren dieser
Propaganda, besonders für Westdeutschland,
weist die „Aachener Nachrichten“ vom
4. Januar 1950 hin mit den Worten:

„Allgemein läuft der ganze Komplex
unter dem Schlagwort .Wirtschaftskrieg
der Sowjets1 . . . mit dem Ziel , möglichst
viele Waren und sei es auf Umwegen
über Schweden , Schweiz und Oesterreich
in die sowjetisch kontrollierten Länder zu
verbringen . . . Alliierte Beamte sollen er¬
klärt haben, daß die Sowjets in der Ostzone
eine Sondergruppe eingesetzt hätten , die

damit beauftragt sei , für den Transport
dieses .kritischen Materials1 vom Westen
in die Ostzone zu sorgen .“
Das Bestreben der friedliebenden Völker

des Ostens , zu normalen Handelsbeziehun¬
gen mit dem Westen zu kommen, wird also
einfach als .Wirtschaftskrieg der Sowjets1
bezeichnet . Als sich vor wenigen Tagen die
chinesische Volksrepublik um Handelsbezie¬
hungen mit Westdeutschland bemühte —
der erste bekannt gewordene Auftrag sah
die Lieferung von 100 000 Tonnen Eisen¬
bahnschienen vor — war es die Hohe Kom¬
mission , die kurzerhand der westdeutschen
Industrie untersagte, diesen Handel mit
China in Gang zu bringen. Wie die „Deut¬
sche Zeitung“ vom 11 . Januar 1950 mitteilt ,
wird China trotzdem diese Eisenbahnschie¬
nen erhalten:

„Dem Vernehmen nach sollen nämlich
die Engländer den Auftrag übernommen
und Westdeutschland die sozusagen frei¬
gewordene Ware abgenommen haben .“

Großbritannien bemüht sich, seine eige¬
nen Handelsbeziehungen mit dem „roten
China auszubauen. Dabei wird die west¬
deutsche Konkurrenz auf dem China-Markt
ausgeschaltet. Was von Großbritannien oder
z. B . von dem kleinen Dänemark in An¬
spruch genommen wird, soll dem westdeut¬
schen Separatstaat auch in Zukunft ver¬
boten bleiben. Die „Aachener Nachrichten“
zitiert die „Argumente“ der Gegner des
westdeutschen Ost-West-Handels:

„Es würde eine politische Gefahr ent¬
stehen, wenn Westdeutschland sich aüf
die Ausfuhr von über 25 Prozent seiner
Erzeugnisse nach dem Osten verlassen
müßte.“
Die werktätige Bevölkerung West¬

deutschlands und weite Untemehmerkveise
aber wehren sich gegen die Behinderung des
Ost-West -Handels. Wir können die Fest¬
stellung machen , daß die gleichen Kräfte , die
engere Handelsbeziehungen Westdeutsch¬
lands zur Sowjetunion und zu den volks¬
demokratischen Ländern verhindern wollen.

M daß nie wieder eine Mutter ihren Sohn beweint
Pfarrer Kleinschmidt über den Friedenskampf der Christen

c«

um weitere 5133 000 000 Dollar vorsehen.
71 Prozent des gesamten Budgets sind für
Kosten vergangener Kriege und für die Ver¬
teidigung zur Abwehr kommender Kriege“
vorgesehen . Selbst in den nur 29 Prozent
betragenden Ausgaben für friedliche Zwecke
sind , wie der Präsident erklärte ,

„viele bedeutsame Posten enthalten , die
mit unserer nationalen Sicherheit eng
verbunden sind , wie Posten für die
Atomenergie-Kommission und die Ma¬
rine- Kommission .“

Man möge uns die Frage verzeihen, ob
auch die Massen des amerikanischen Vol¬
kes dieses Budget als eine „gesunde Grund¬
lage“ betrachten, jene Massen» von denen
es in einem Bericht der amerikanischen
Zeitschrift der Konferenz der Bürgermeister
„Municipal News“ heißt:

„Ein Fünftel der Wohngebiete der USA
sind Elendsviertel, . . Jeder dritte Ameri¬
kaner lebt in einem Elendsviertel . . . .

Schlechte Wohnverhältnisse sind der
Grund für 45 Prozent der amerikani¬
schen Verbrechen, für 50 Prozent der
ansteckenden Krankheiten, für 50 Pro¬
zent der Verhaftungen, für 35 Prozent
der Brände, für 55 Prozent des jugend¬
lichen Verbrechertums, für 60 Prozent
der Tuberkulosefälle. . . .

In einer Stadt mit 850 000 Einwohnern
stellte es sich nach einer eingehenden
Untersuchung heraus, daß 91 244 Häuser
vor 1900 gebaut wurden. 48 943 Häuser
hatten keine eigene Toilette. 26 718 hat¬
ten die Toilette außerhalb des Hauses . . .

Vcm 1000 Kindern waren 11,4 im
Durchschnitt für die gesamte Stadt ju¬
gendliche Verbrecher; in fünf Elends¬
vierteln betrug die Zahl 28,8. Die Säug¬
lingssterblichkeit betrag 44,7 auf 1000
Lebend-Geburten in der ganzen Stadt
und 74,7 für die Elendsviertel. An neuen
Tuberkulosenfällen wurden auf 10 000
Bürger 19,2 in der ganzen Stadt gemel¬
det und 55,1 in den fünf Elendsvierteln“.

Berlin . (EB) Im Berliner Kulturbund
sprach in einer „Auseinandersetzung mit
Zeitströmungen“ der Berliner Domprediger
Pfarrer Kleinschmidt über das Thema „Chri¬
stentum und politische Ernenerung Deutsch¬
lands“ . Den Anlaß zu dieser Auseinander¬
setzung biledete die tendenziöse Kommentie¬
rung des öffentlichen Eintretens des hessi¬
schen Kirchenpräsidenten Dr. Niemöller für
das Potsdamer Abkommen als der einzig
realen und brauchbaren Grundlage für die
Wiederherstellung der Einheit Deutschlands
und zweitens des Berichts des bekannten
Probst Grüber über das Internierungslager
Sachsenhausenund die Bestätigung der sach¬
lichen Richtigkeit dieses Berichtes und der
in ihm getroffenen Feststellungen durch den
Präsidenten der evangelischen Kirche
Deutschlands, Bischof D. Dr. Dibelius, durch
den nordwestdeutschen Rundfunk.

Dem Kommentator dieses Senders, Dr.
Mischke , erwiderte Domprediger Klein¬
schmidt , daß es diesem anscheinend nur die
Welt des sogenannten christlichen Abend¬
landes gäbe, die andere , die sich um die So¬
wjetunion bildet , existiere bestenfalls für
ihn als der „dunkle bedrohliche Hinter¬
grund“

, als eine Welt, die überwunden oder
ausgelöscht werden mysse.

Christen können, so führte Kleinschmidt ’
weiter aus , bei der Schaffung wirtschaftli- Marshallplan -Dollars verpflichten gegen- sein , Frankreich für Weizenemkauie
eher und gesellsdiaftlicher Ordnungen mit- über den USA-Monopolisten . Diese Erfahrung kunft weitere Dollars zu gewähren .“

wirken , die Ausbeutung und Unterdrückung mußte wieder einmal Frankreich machen . Es Pressestimmen
ausschließen helfen. - Aber es sei, so sagte hat sich den Zorn der Marshallplan-Verwal-
er unter lebhaftem Beifall seiner Zuhörer, tung zugezogen , weil es , obwohl Empfänger
nicht die . einzige Pflicht eines Christen, die von Dollars zum Ankauf von Weizen , sich das
um ihren gefallenen Sohn weinende Mutter Recht genommen hatte, von seiner überschüs-
zu trösten , sondern vielmehr dafür zu sor - sigen Ernte 30 000 Tonnen an Holland zu lie¬
gen , daß nie wieder -eine Mutter zu trösten, fern.
sondern vielmehr dafür zu sorgen, daß nie Alle Versicherungen , es habe sich um die
Wieder eine Mutter ihren Sohn beweint. Ihre 2uletzt abgelieferten Erntebestände gehan -
Pflicht sei es auch , bei der Wiedervereini» delt , für die keine Lagerungsmöglichkeiten

vorhanden waren, und mit diesem Geschäft
sei die französische Wirtschaft nur dem von
der Marshallplan -Verwaltung vor zwei Jah¬
ren erteilten Rat gefolgt , innerhalb der Mar¬
shallplan -Länder zu exportieren, fruchteten
nicht . Die auf ihren eigenen Export erpichten

Eine „gesunde Grundlage“ nennt Präsi- amerikanischen Weizen -Exporteure setzten es
dent Truman die von ihm dem amerikani- durch , daß Frankreich wegen eines nicht vor-
schen Kongreß unterbreiteten Budget-For- her angekündigten Handels gerügt wurde,
derungen für das am 1 . Juli 1950 begirr- und daß der Direktor für Ernährung und Land-
nende Wirtschaftsjahr 1951, die eine Er- Wirtschaft der Verwaltung für europäische
höhung der amerikanischen Staatsschuld Zusammenarbeit sagte : „Es wird schwierig

Der Herr ritet den Knecht
Dollarempfänger müssen nach der Dollarpeitsche tanzen

in Zu-

gung Deutschlands mitzuwirken.
(Pfarrer Kleinschmidt wird in den näch¬

sten Tagen auch in Mannheim sprechen.)

Eine gesunde Grundlage ?

Die Absetzung Scelbas gefordert
Die Welle der Empörung in Italien ebbt nicht ab — die Regierungskrise

dauert weiter

Achesons verspätete
Erkenntnisse

Washington, (nach dpa Bei der Verteidi¬
gung der USA-Außenpolitik erklärte Ache-
son über den Zusammenbruchdes Tschiang -
kaischek-Regimes folgendes : „Die Regierung
Tschiangkaischeks sei zerfallen, weil das chi¬
nesische Volk in seinem Elend die Geduld
verloren habe. Das Volk machte sich gar
nicht die Mühe , diese Regierung zu stürzen,
sondern es ignorierte sie einfach . Tshiang -
kaischek sei gescheitert, weil er nichts getan
habe , um die trostlose Lage der chinesischen
Bevölkerung zu verbessern.“

Die Marinezeitschrift „United States Naval
Institute Proceedings“ fordert die Remilita¬
risierung Japans mit der Begründung, die
USA könnten es sich nicht leisten, Japan als
vorgeschobenen Stützpunkt zu verlieren.

Schweden erkennt Peking an
Stockholm . Die schwedische Regierung

hat am Sonnabend die chinesische Volks¬
republik anerkannt und sich zur Aufnahme
diplomatischer Beziehungen mit Peking be¬
reiterklärt . Botschaftssekretär G r a u e r s
wurde zum schwedischen Geschäftsträger

auch immer wieder den innerdeutschen
Handel, den Interzonenhandel erschweren.
Dennoch sind die Erfolge des Interzonenhan¬
dels nicht mehr zu vertuschen. Die „Frank¬
furter Allgemeine Zeitung“ vom 31 . De¬
zember 1949 meldet:

„Die Aufwärtsentwicklung (an der
Ruhr ) ist vor allem auf die Belebung des
Interzonenhandels zurückzuführen. Der
gesamte Interzonenhandel ist um 38 Pro¬
zent gestiegen.“
Wir sehen also , daß durch den Inter¬

zonenhandel schon heute für eine große
Zahl westdeutscher Werktätiger der Arbeits¬
platz erhalten geblieben ist. Um wieviel
größer wären die Erfolge durch einen er¬
folgreichen Außenhandel mit dem Osten .

Nicht der Ost-West -Handel bringt Gefah¬
ren mit sich für die friedliche Entwicklung
der westdeutschen Wirtschaft. Die wirkliche
Gefahr liegt vielmehr in der Behinderung
des Ost -West-Handels. Die ungeheuren
Möglichkeiten, die das neue China der west¬
deutschen Wirtschaft bietet , und der Ausbau
de 9 Handels mit der Sowjetunion und den
volksdemokratischen Ländern könnten hun-
derttausenden westdeutschen Arbeitern für
immer Arbeit und Brot garantieren . Es
wäre möglich , mit diesen Ländern Lebens¬
mittel und Rohstoffe gegen Industriewaren
auszutauschen. Aber einer solchen Entwick¬
lung stemmt man sich entgegen, und man
beglückt das Volk stattdessen und ohne es
zu fragen mit der „Hilfe Amerikas“

, die uns
schon Schulden in Höhe von 13 Milliarden
Mark eingebracht hat .

Der Ost-West -Handel fördert die fried¬
liche Entwicklung der Welt . Sollte ,

diese
Entwicklung zum Frieden vielleicht die Ge¬
fahr sein? Die „Aachener Nachrichten“
hat sich zum Sprachrohr für weite Kreise
der deutschen Bevölkerung gemacht Der
zitierte Artikel will den Ost -West-Handel
fördern und lehnt die Argumente der Geg¬
ner des Ost-West -Handels ab mit den
Worten: k

„Darf man die Erörterung west-öst¬
licher Handelsbeziehungen im Sinne der
Förderung des West -Ost-Handels über¬
haupt ohne weiteres und summa summa -
mm als Agitationsargument einer „Fünf¬
ten Kolonne“ der sowjetischen Weltrevo¬
lution darstellen? Man sagt, es werde
eine neue Propaganda-Walze gespielt .
Nun, wenn das der Fall sein sollte , dann
scheint uns aber doch noch nicht festzu¬
stehen, wer sie aufgelegt hat .“
Immer größer wird die Zahl derjenigen,

die erkennen , daß das Zustandekommen
eines ausgedehnten Handels mit dem Osten
mit allen Mitteln bekämpft wird. Es darf
aber nicht beim Erkennen bleiben, denn
gegendiese Entwicklung muß gekämpftwer¬
den. Deshalb heißt es in der Resolution des
Parteivorstandes der KPD vom 30 . Dezem¬
ber 1949 :

„Gegen die koloniale Unterdrückungs¬
und Entrechtungspolitik der ausländischen
und deutschen imperialistischen Kriegs¬
treiber kämpft die KPD in Westdeutsch¬
land für die Errichtung einer wirklich
demokratischen, friedlichen Ordnung.1

H .H.
Pekkala rechnet mit

Fagerholm ab
Helsinki. (Eig . Ber.) Der Kandidat der

„Volksdemokratischen Union“ für die bevor¬
stehenden Präsidentschaftswahlen in Finn¬
land , der ehemalige Ministerpräsident Pek¬
kala erklärte am Mittwoch in einer Wahl¬
rede, daß die Zusammensetzung der gegen¬
wärtigen finnischen Regierung den Interes¬
sen des Großkapitals entspreche. Auf An¬
weisung des Großkapitals unterdrücke die
Regierung Fagerholm die Arbeiterbewegung,
knebele die fortschrittliche Presse und be¬
treibe eine Politik , die ständige Verschlechte¬
rung der wirtschaftlichen Lage derWerktäti -
gen zur Folge habe . 60 000 Arbeitslose, eine
schleichende Inflation und eine wachsende
Staatsschuld seien Kennzeichen der Krise.
Zur Außenpolitik der Regierung führte Pek¬
kala aus daß sich die Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und Finnland während
der Amtszeit der Regierung Fagerholm ver¬
schlechtert hätten , die jedoch Voraussetzung
fiir Ha .? Glück und den Wohlstand des fin¬

in Peking ernannt. (nach dpa)

Rom . (EB) Die Regierungskrise in Italien
dauert weiter an. Der italienische Staats¬
präsident Einaudi hatte Besprechungen mit
den Führern der politischen Parteien . Er
wünscht die Bildung eines neuen Kabinetts
de Gaspari. Auch der Generalsekretär der
KPI , Togliatti, wurde von ihm empfangen.
Nach Meldungen der dpa habe Togliatti eine
andere Innenpolitik und Neuwahlen ge¬
fordert.

Die sozialistischen und kommunistischen
Parlaments-Abgeordneten bestehen auf der
Absetzung Scelbas und fordern eine gründ¬
liche Aenderung der Politik gegenüber der
arbeitenden Bevölkerung. Sie verweisen
darauf , daß allein in den vergangenen zwei
Monaten 14 Arbeiter von der Polizei getötet
wurden. Die Verantwortung dafür trägt der
bisherige italienische Innenminister Scelba .

Die Regierung hat den Staatshaushaltsplan
1950/51 bekanntgegeben, der mit einem De¬
fizit von 179 Milliarden Lire abschließt. - Das
Defizit im laufenden Fnanzjahr beträgt 270
Milliarden Lire. Mit erneuter Erhöhung der
Steuern will die Regierung das Defizit
decken .

So wie in Westdeutschland werden auch in
Italien faschistische Kriegsverbrecher frei¬
gelassen . Wegen „Unzulänglichkeit der Be¬
weise“ wurden sechs von ihnen , darunter

Pucari, der Führer der Schwarzhemden-Or-
ganisation entlassen.

Gewaltsames Vorgehen gegen die das
Brachland in Besitz nehmenden Landarbei¬
ter und armen Bauern, Feuerüberfälle auf
streikende Arbeiter und Demonstranten
durch die Polizei , bei gleichzeitigem Frei¬
lassen der faschistschen Kregsverbrecher
kennzechnen die volksfeindliche Politik , die
unter de Gaspari auf dem Wege der Ver¬
wirklichung des Marshallplanes in Italien
beschritten wurde. Gegen diese Politik rich¬
tet sich die Bewegungdes Volkes . Aus allen
Teilen Italiens wird gemeldet, daß weiter
gewaltige Kundgebungen stattfinden .
Solidarität mit Italiens Arbeiterschaft

Berlin. (EB) Die Metallarbeiter des Welt¬
gewerkschaftsbundes rufen zu Demonstra¬
tionen der Solidarität mit den ermordeten
Metallarbeitern in Modena auf. Der tsche¬
choslowakische Friedensausschußin Prag hat
seine Sympathie mit den kämpfenden Ar¬
beitern Italiens bekundet Die Belegschaft
der Waraow-Werke in Warnemünde prote¬
stierte gegen das Attentat auf die italieni¬
sche Arbeiterschaft in Modena und bezeich¬
net es als Ausdruck der Ratlosigkeit und
Schwäche der Steigbügelhalter des amerika¬
nischen Imperialismus in Italien.

mit einer solch unglücklichen Regelmä¬
ßigkeit entgegenarbeiten.“
Ja , mit der Weisheit der Finanzkönige,

so geistreich ihre Ergüsse in ihren Blättern
auch sein mögen , geht es nun zu Ende. Sie
wollen und können nicht begreifen, daß das
Anwachsen der Gegensätze im imperiali¬
stischen Lager eine zwangsläufige Entwick¬
lung ist, eine Entwicklung, die durch die
Stärke des Lagers des Friedens, der Demo¬
kratie und des Sozialismus nur noch be¬
schleunigt wird.

In der Resolution des Informations¬
büros der Kommunistischen und Arbeiter¬
parteien vom November 1949 wurde diese
Entwicklung klar aufgezeigt, und es wur¬
den den Völkern auch die großen Möglich¬
keiten aufgezeigt, die sie aus diesem unver¬
meidlichen Fiasko der Imperialisten schöp¬
fen können:

„Die Erfolge der Kräfte der Demokra¬
tie und des Sozialismus , die heranrei¬
fende Wirtschaftskrise, die weitere Ver¬
schärfung der allgemeinen Krise des ka¬
pitalistischen Systems und die Zuspit¬
zung der äußeren und inneren Gegen¬
sätze dieses Systems zeugen von der fort¬
schreitenden Schwächung des Imperialis¬
mus . . .

Die Kräfte der Demokratie, die Kräfte
der Friedensanhänger, sind den Kräften
der Reaktion weit überlegen. Jetzt
kommt es darauf an, die Wachsamkeit
der Völker in Bezug auf die Kriegstreiber
weiter zu steigern und die breiten Volks¬
massen für die aktive Verteidigung des
Friedens zu organisieren und zu vereini¬
gen , um die ureigensten Interessen der
Völker zu wahren , um ihnen Leben und
Freiheit zu retten .“ F . U.

Polnischer Arbeiter lebt besser als Vor dem
Kriege

Polen hat in den letzten drei Jahren alle
Merkmale einer westlichen Demokratie abge¬
schüttelt. Es hat aber eine kommunistische
Diktatur mit Wundem im Aufbau verbun¬
den . Fast alle westlichen Diplomaten geben
zu, daß der polnische Arbeiter heute schon
besser gestellt ist, als er es vor dem Kriege
war. Der lebhafteste Eindruck bei der Rück¬
kehr in dieses Land nach dreijähriger Ab¬
wesenheit war der , zu sehen , wie sich helle,
moderne Gebäude aus dem zerstörten War¬
schau erheben und gesunde , temperament¬
volle polnische Männer und Frauen die
schneebedeckten Straßen hinunterliefen. Die¬
se Leute nahmen zweifelhaft gute Mahlzeiten
zu sich und sie waren nicht elegant, aber ge¬
gen die Winterkälte ausreichend gekleidet.

Die Polen haben um das Industrieproleta¬
riat, das nur 4 Millionen unter einer Bevöl¬
kerung von 23 Millionen ausmacht , mit einem
Schwarm von Privilegien geworben : freie Ge¬
sundheitsfürsorge , hohe Altersrenten, beson¬
dere Karten, die Gewerkschaftsmitgliedern
Vorrechte in der Versorgung mit Fett ,
Fleisch und Textilien sichern . Auf Anweisung
der Regierung werden in allen Gaststätten
und Hotels „Volksmahlzeiten ' ausgegeben ,
die nur 70 Zlotys kosten . Da die Mieten für
Gewerkschaftler auf der Vorkrieqshöhe ge¬
blieben sind , bedeuten sie nur eine gering¬
fügige Ausgabe aus der Lohntüte des Arbei¬
ters . So interviewte ich z . B . eine dreiköpfige
Arbeiterfamilie , die monatlich für. ihre Woh¬
nung 32 Zlotv Mete bei einem Gesamteinkom¬
men von 17 000 Zloty bezahlt ein Einkom¬
men , das etwas über dem Durchschnitt liegt .

Die Qualität der Waren in den Schaufen¬
stern bedarf noch der Verbesserung , und zeit¬
weilige Knappheiten machen sich auf dem Er¬
nährungssektor bemerkbar . Viele Preise sind
noch viel zu hoch . Aber im Vergleich zu
den Vorkriegsjehren, in denen Armut und
Arbeitslosigkeit die Massen heimsuchten , hat
der Arbeiter heute wirtschaftliche Sicher¬

heit , und die Aussichten, wenigstens für die
nächste Zukunft , besse .u sich .

Marguerite Higgins in der „New York He-
rald Tribüne “ .
Großbritannien and Soosevelt als Sünden¬

böcke
Republikanische Abgeordnete des amerika¬

nischen Senats sagten drastische Kürzungen
im Hilfsprogramm voraus als Repressalie für
die Anerkennung des kommunistischen Chi¬
nas durch die britische Regierung .

Der Führer der Republikaner im Senat , Mr.
Wherry aus Nebraska, Mitglied des Bewiiii-
gungskomitees , sagte , er sei sicher , daß das
Komitee jeden einzelnen Posten des Hilfspro¬
gramms in Anbetracht der britischen Ent-*
Scheidung durchgehen würde . . .

Der Senator Taft erklärte, daß der britische
Schritt „denjenigen eine Menge Argumente in
die Hand gegeben hätte , dip eine Kürzung
der ECA-Gelder befürworteten“ , während
der republikanische Senator Ferguson die
Meinung vertrat, daß die Vereinigten Staaten
das gesamte Problem der Bewilligung von
Geldern für solche Alliierte überprüfen müß¬
ten, „die vor den Kommunisten weich wer¬
den *.

Das Debakel von Formosa schreibt der Se¬
nator George Präsident Roosevelt zu. Er habe
die Angelegenheit auf der Konferenz von
Kairo verpfuscht, als Churchill und Tschiang-
Kai-Schek zugestimmt hatten, daß Formosa
China belassen werden sollte , anstatt diese
Frage der Regelung durch den japanischen
Friedensvertrag zu überlassen. „Der eigent¬
liche Fehler wurde gemacht , als wir darauf
bestanden, daß Formosa zu China gehört “ , er¬
klärte er. „Wäre es ein Teil des besiegten Ja¬
pans geblieben, so hätten wir die Situation
meistern können, ohne ernsthafter Kritik
einer ausländischen Macht zu begegnen. Wir
wurden in eine Lage versetzt, in der die au-
genblichliche Einstellung des Präsidentenund
des Außenministeriums die einzig richtige
war, die wir beziehen konnten.“

„New York Herald Tribüne *.
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. . JVijt wees , wie okeh un
hau du ja du

Wann ääni die Hos vom Bruder anhott,
un e Schnut hihängt wie ü Gieskannezott,

dieAache vermoit und dieLippe sieh schminkt,
nach Wolff und Sohn und sunscht noch

was stinkt,
un Gummi kaut wie e aldi Kuh ,
nix wees wie okeh und hau du ju du,
und very neiss un very well,
un e littl vun der Kättl vun der Hombachquell ,
un meent des war was wunnerscheens,
wann uff de Hauptschtroß nachts um eens,
sie von ihrem reiche Tschonny prahlt,
ich glaab als , do is noch net emol die

Hebamm bezahlt . . .
Dies ist ein Auszug aus der zweiten Bütten¬

rede Karl Dietrichs, betitelt „ HeidelbergerRe¬
densarten“

, die in der vorgestrigen zweiten
Sitzung der Karnevalsgesellschaft „Perkeo“

im Odeon -Keller im Mittelpunkt des traditio¬
nellen Narrentreffens stand.

Wir werden den Teilausschnitt aus dieser
Narrensitzung beim Eintreffen weiterer Be¬
richte über die restlichen Büttenreden und
den Ausklang der Sitzung noch erweitern.

Wohnungsausschuß nur ein Dekorationsstück
Bürgermeister Heurich erstrebt totale Herrschalt in der Verwaltung

Karlsruhe . Ueber die Vorgänge bei dom meister Pitsch von Weingarten mit der stillen ’ war für Stadtrat Walter (SPD ) unmaßgeblich.

Karlsruher Wohnungsamtveröffentlichten wir Absicht hineinzubalancieren, eines Tages den Jetzt versucht man — auch wieder hinter den

in unserer gestrigen Ausgabe einen Artikel : der SPD Angehörigen Leiter auszubooten. Kulissen — den Leiter des Wohnungsamtes

.BürgermeisterHeurich will keine Kontrolle“, Nach den Erfahrungen bei der Besetzung des im Zusammenhang mit den Korruptionsfällen
den wir nachfolgend fortsetzen.

Welchen Zweck hat noch der
Wohn ungsausschuß ?

Das letzte Mal tagte der Wohnungsaus¬
schuß am 28. Oktober 1949, nachdem seit dem
13 . Juli 1949 Friedhofsruhe eingekehrt war .
Bei diesen Sitzungen wird dann verhandelt,
was dem Dezernenten jeweils beliebt auf die
Tagesordnung zu setzen. Meistens handelt es
sich um „die Entgegennahme von Informa¬
tionen“ . Das Entscheidungsrecht in Woh¬
nungssachen hat Bürgermeister Heurich
gründlich abgeschafft, als eine für ihn und
seine Auffassung vom Primat der Bürokra¬
tie unbequeme

'
Einrichtung. Die Vergebung

von neuen Hauptmietverhältnissen geschieht
durch einen sogenannten Vergebungsaus-
schuß, dem nur Angestellte des Wohnungsam¬
tes angehören.

Postens des nordbadischen Landesbezirksprä- zu stürzen,
sidenten ist das kein einmaliger Vorgang. Lei - Die CDU strebt nach der totalen Herrschaft
der erwies sich Herr Pitsch bis jetzt anscliei- in der Verwaltung. Sie erschwert die paria -

nend nicht als genügend fähig und uns wurde mentarische Kontrolle, stellt die gewissenhaft
glaubhaft versichert, daß er auch auf seinem ten , nicht der CDU angehörigen Angestellten
jetzigen Posten — im Gegensatz zu seiner Ge- und Beamte, vor Konflikte und öffnet der Pro¬
haltsgruppe — fehl am Platze sei.

Die Stadtratsfraktion der SPD, ursprüng¬
lich empört über dieses Vorgehen, ließ sich
hinter den Kulissen weich machen , nachdem
die CDU ihrerseits zu einem Kompromiß be¬
reit 'war . Die Ablehnung des Betriebsrats
hatte ja nur deklaratorischen Charakter und

tektionswirtschaft das Tor.
Wir werden nicht ruhen und unsere An¬

strengungen weiter verstärken, bis die Vor¬
gänge um das Karlsruher Wohnungsamt
restlos aufgeklärt sind und Stadträte wie
Kommissionsmitglieder nicht mehr in ihrer
Tätigkeit gehindert werden . -i-

Jugendschutzwoche brachte Aufklärung
11 Versammlungen in Mannheim und Vororten.

Auf diesem Gebiet war bisher viel ver- wurde auf diesem Gebiet bisher viel ver¬
säumt worden. Um so erfreulicher war des- säumt und bewußt jede Tätigkeit unterbun-

In Stuttgart und Mannheim funktionieren halb die Initiative der Gewerkschaften zu den . Erfreulich ist dagegen die Tatsache,
solche Ausschüsse aus Vertretern der Bevöl- werten . Die Versammlungen erweckten bei daß die Vertreter zahlreicher Jugendorgani-

kerung Es handelt sich nicht darum ob d;e den Jugendlichen ein lebhaftes Interesse an sationen auf Grund der Aktivität der Ge-

Mitglieder der Vergebungskommission als An - den einzelnen auf der Tagesordnung stehen- werkschaften an deren Jugendsekretär mit

„ehörtee des Wohmmcrsamtes korrekt oder den Punkten ' Besonders die Einhaltung der der Bitte herangetreten sind , ähnliche Ver-
öenon0e des Wohnungsamtes Korrekt oder gesetzlich geregelten Arbeitszeit und die Er - Sammlungen bei diesen Verbänden durch-

Industrie - , Handels - u . Handwerksbetriebe !
Einstellung von Lehr- und Anlernlingen

für das Jahr 1950
Anträge zur Einstellung von Lehr- und „„„ ^

Anlernlingen sind bis zum 15 . Februar unkorrekt entscheiden. Jedenfalls sind bei der höhung der Erziehungsbeihilfe waren Fra- zuführen
1950 zu stellen . Industrie- und Handels- Mannheimer und Stuttgarter Einrichtung der gen von besonderer Bedeutung . Viele Teil- An dieser Stelle sei nochmals besonders
firmen erhalten die Vordrucke beim Ar- Bestechungsmöglichkeit viel engere Grenzen nehmer meldeten sich in den Versammlun- auf den Aufruf des Juaendrats an die
beitsamt Mannheim , 3 . Obergeschoß, Zim- gez 0gen . gen zu Wort und schilderten ungezwungen Mannheimer Jugend hingewiesen , der zu

Totalitäre CDU-Per«onalpolitik die Verhältnisse in ihrer Lehre in manchmal einer großen Jugendkundgebung am 19. Ja-

.
‘ 1 _ , , geradezu erschütternden Bildern . Dabei nuar um 19 uhr in der Wohlgelegenschule

Man brauchte von ihr im Rahmen der konnte festgestellt werden , daß viele Lehr- aufruft .
Karlsruher Stadtverwaltung nicht zu reden, Verhältnisse leider immer noch Ausbeu- ’

____ ____
wenn die SPD endlich die mit den Kommuni - tungsverhältnisse sind,
steil gegebene Mehrheit benützen würde, um Trotzdem ist bei einem Großteil der Ju-

reaktionäre Elemente vom städtischen Dienst ^endlichen die unbedingte Notwendigkeit

mer 144, Handwerksbetriebe bei der zu¬
ständigen Innung . Es wird gebeten , den
Termin ^inzuhalten .

Capitol
„Das Geheimnis des Hohen Falken“

Seit den Filmen „Der Kampf ums Mat¬
terhorn“, „Das blaue Licht“ usw . ist die fernzuhalten.
wilde Szenerie der Hochgebirgswelt häufig
für Filme teils ernster und teils heiterer
Art in Anspruch genommen worden . „Das
Geheimnis des Hohen Falken “ der Kar-
wendel -Film ist eine kriminalistische An¬
gelegenheit , in der ein vor Jahren aus
Eifersucht begangenes Verbrechen nach¬
träglich aufgeklärt und gesühnt wird , in¬
dem der Täter beim Versuch eines neuen
Verbrechens selbst ki die Tiefe stürzt. Die
recht spannende Handlung wird in der
Hauptsache von Darstellern der jüngeren
Generation getragen und ĝipfelt im wahr

Als Bürgermeister Heurich Dezernent des
Wohnungsamtes wurde , sah er seine erste
Aufgabe darin , den ehemaligen CDU -Bürger-

der Aufklärung noch nicht ganz durchge¬
drungen. Hierbei sei nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß gerade die Gewerbeschulen
die beste Möglichkeiten hätten , dazu einen
wesentlichen Beitrag zu leisten .

Aus dem Cattdltreis Karlsruhe
Aps Berghausen

Einige Gemeinderäte regten an, verseilte-

Elektrische Zäune als Abschreckmittel
Im Kampf gegen Schwarzwildrudel — Versuche auf Hofgut Hagenschieß

Pforzheim. Die Bauern wissen ein Lied zu fährlich wohl aber geeignet, Wildschweinen
singen von den ungebetenen Wildschwein- die Lust am weiteren Vonviirtsdringen zu
radeln, die in zunehmendem Maße die Felder nehmen. Die Wirkungsweise ähnelt den bei

sten Sinne des Wortes in einem Kampf verwüsten und die Saaten der Kartoffel-,Mais- Weidenzäunen ebenfalls verwendeten relativ

Mann gegen Mann auf dem Hohen Falken .
Renate Schacht als die unfreiwillige Urhe¬
berin des Verbrechens und Richard Hauss¬
ier als der von krankhafter Eifersucht be¬
sessene Täter stechen aus dem Ensemble
hervor , in dem auch Fritz Kampers in einer
kleineren Rolle auftritt .

dene Ortsstraßen auszubessern, sobald hierzu
Leider ' Mittel bereitgestellt werden können. Vor

allen Dingen soll die Friedhofstraße, die auf
der linken Seite noch durch Trümmerstätten
verunstaltet ist , in einen , der Friedhofanlage
entsprechend würdigeren Zustand gebracht
werden.

Zur Inbetriebnahme des neu hergerichteten
Fortbildungsschuisaales ist di« Anschaffung
von Tischen und Stühlen erforderlich, welche
im Submissionswege durch hiesige Handwer¬
ker geliefert werden sollen.oder Weizenäcker größtenteils vernichten . hohen Spannungen , die dazu dienen, die

In zahlreichen Dörfern der Umgebung von Schrecksekunde bei der Berührung möglichst
Pforzheim beschäftigt man sich mehr und zu intensivieren . Der Stromverbrauch der
mehr mit der .Frage , ob die im vergangenen Drähte ist äußerst gering, im Gegensatz aller-
Jahre in verschiedenen • Gemeinden Süd - dings zu den meist teuren Anlagekosten,
deutschlandsangewandten elektrischen Zäun« So wurde vor kurzem um das Hofgut Ha-

eine erfolgversprechende Wildschweinabwehr genschieß nahe bei Pforzheim ein vier Kilo¬
sind . meter langer Drahtzaun gespannt, der in der

, Stunde etwa 15 bis 20 Watt verbraucht, des-
Be L einer Spannung von 2a000 Volt und sen AnlogekQaten jedoch nahezu 3000 DM

einer Sttömstarke von einem Zweihundertstel betragen; Verschiedene Firmen sind mittler-

Schulung den Literatur-Vertrieb und Refe- AmPer? ve
,
rlilöSeK diese unscheinbaren Zaune wey6 bestrebt, diese Kosten auf ein Minimum . . . . . . ,T . . . .

rettennehmendaranteir * ie ™r * *** **** ** ** * * « * '
hefabzüdrücken und billigere Drähte herzu- w€

f
B angeblich ungenügender-Unterstützung

Feudenheim , Dienstag , 17. Januar, 20 Uhr Boden entlanglaufenden Drahten bestehen stel ;en. Vertreter der Land - und Forstwirt- 8« te " Gemetodeverwaltung gegenüber

im Lokal „Wartburg“ Mitgliederversamm - empfindliche Schlage auszuteilen . Für Mensch gchaf Sachverständige auch aus der weiteren Privaten Wohnbauten geübt. Der Bürgermoi -

Versammlungen der KPD Mannheim
Besprechung der Abt . Werbung und Schu¬

lung Montag , 16; Januar , 19.30 Uhr in S 3,10.
Alle Verantwortlichen für Werbung und

Infolge des vorgeschrittenen Lebensalters
des bisherigen Farrenwärters Karl Raupp ist
dessen Stelle neu zu besetzen. Geeignete Be¬
werber wollen sich schriftlich beim Bürger¬
meisteramt melden.

Bei einer Debatte über di« finanzielle Be¬
teiligung derGemeinde bei der gemeinnützigen
Wohnbaugenossenschaft Berghausen wurde
seitens der CDU -Fraktion unsachliche Kritik

lung. und Tier sind diese Schläge nicht lebensge-

FRIEDENS -KUNDGEBUNG
aus Anlaß des Gedenkens

Lenin - Liebknecht - Luxemburg
Freitag , 20. Januar, 19 .00 Uhr, im Musensaal des Rosengartens.

Ansprache : Robert Wiegand , Essen
Mitglied des Parteivorstandes der KPD

Es spielt ein Streichorchester, Rezitatonen und Chöre.

Kartenvorverkauf durch unsere Funktionäre in den Betrieben und Stadtteilen .

Umgebung und nicht zuletzt die Bauern und
Hofbesitzer aus den umliegenden Ortschaften,
verfolgen mit Interesse die Versuche auf Hof
Hagenschieß.

Daß dieser gesamto Fragenkomplex aller¬
dings schon längst durch eine entsprechende
Bewaffnung unserer Jäger auf höchst ein¬
fache und befriedigende Weise hätte gelöst
werden können, soll nur am Rande vermerkt
werden. I

Herschelbad — Dampfbad
Ab sofort ist das Dampfbad für Frauen je¬
weils dienstags ab 10 Uhr (seither ab
12 Uhr) geöffnet . Stadt . Maschinenamt 976 Studenten (darunter 35 Ausländer).

ster wies diese ungerechtfertigten Vorwürfe
mit Entschiedenheit zurück und stellte unter
Zustimmung des übrigen Hauses den Sach¬
verhalt richtig .

Ergänzung zur Statistik der Techn . Hochschule
In der Mitteilung vom 4. Januar 1950 über

die Studentenzahlen der Techn. Hochschule
Karlsruhe im Wintersemester 1949/50 waren
durah ein Versehen die Zahlen der Fakultät
für Bauingenieurwesen ausgefallen.

Es studierten an dieser zur Zeit stärksten
Fakultät 974 Männer (darunter34 Ausländer),

Frauen (eine Ausländerin) , zusammen also

Quer durch 's Cand
Zahlen über Leben und Tod

Heidelberg. Nach den Angaben des Stan¬
desamtes in Heidelberg sind im Monat De¬
zember 120 Ehen geschlossen worden . Ins¬
gesamt 26S Kinder wurden geboren, darun
ter 5, die tot zur Welt kamen. Gestorben sind
175 Personen, wobei 3 Selbstmorde zu ver¬
zeichnen sind.

Für das gesamte Jahr 1949 ercebsn sich
folgende Zahlen: Fheschhcßu1! .: u Ge¬
burten 3594 (73 Totgeburten ) . « . .- . »rboa sind
2193 Personen.

Nicht abreisende Überfälle
von Besatzungssoldaten

Göppingen ( lwb) : Göppingen erlebte wieder
ein unruhiges Wochenende mit fünf Zusam¬
menstößen zwischen amerikanischen Soldaten
und deutschen Zivilisten . Am Samstag wur¬
den zwei Ehepaare auf dem Nachhauseweg
von US-Soldaten ungehalten . Die beiden Män¬
ner wurden ins Gesicht geschlagen . Der eine
wurde , bereits am Boden liegend, noch mit
Fußtritten traktiert . Auf die Hilferufe der
Frauen flüchteten die Täter.

Am Sonntag wurden fast an derselbenStelle,
drei Männer hintereinander von amerikani¬
schen Soldaten angerempelt und geschlagen.
Die Militärpolizei konnte einen der an den
Ausschreitungen beteiligten Soldaten festneh¬
men .

Raubüberlall auf Lohngeldtransport
verhindert

Durch rechtzeitigen .Zugriff konnte die Kri¬
minalpolizei Karlsruhe einen geplanten Raub-
Überfall auf den Lohngeldtransport eines grö¬
ßeren Betriebes verhindern. Ein Handelsver¬
treter hatte mit einem der beiden Kassenbo¬
ten , die regelmäßig rund 75000 DM Lohngel¬
der zu transportieren hatten , einen Plan ver¬
einbart, wo und auf welche Weise er über¬
fallen und das Geld geraubt werden sollte. Als
durch Ueberwaehung der beiden Gewißheit
darüber gewonnen war, daß es sich um ein
ernsthaft und sorgfältig vorbereitetes Vorha¬
ben handelte, kam ihnen die Polizei zuvor , in¬
dem sie die beiden festnahm , (lwb.)

Mannheim:
Der Polizeibericht meldet :
Kasernenbesucb lohnte sich nicht

Ein löjähriger Schüler , der gemeinsam
mit seiner Schwester einem amerikanischen
Soldaten in der Seckenheimer Kaserne
einen Besuch abstattete , verspätete sich am
Abend , so daß er nicht mehr nach seinem
außerhalb Mannheims gelegenen Wohnort
zurückfahren konnte . Notgedrungen suchte
er sich im Keller des Kasernengebäudes
eine Schlafgelegenheit . Diese fand er auch
in einem Raum , -in dem die . ganze Nacht
hindurch ein Benzinmotor lief .

’ Das war für
den Jungen nicht gut ; denn durch das Ein¬
atmen der Benzingase wurde er bewußtlos
und wurde in diesem Zustande morgens ge¬
gen 7 Uhr aufgefunden . Man verbrachte ihn
seffort nach dem Krankenhaus ; Lebens¬
gefahr besteht nicht . Es ist nichts darüber
bekannt , ob die Schwester des Jungen eben¬
falls Benzinagse einatmete .

SUtlichkeUsvergehcn mehren sich
Auf dem Nachhauseweg von der Schule

wurde in der Nähe der Autobahn bei Neu¬
hermsheim ein 7Vs Jahre altes Mädchen
von einem unbekannten Radfahrer ange¬
sprochen und dazu verleitet , mit ihm in
Richtung der Autobahn zu gehen . Dort warf
er das Kind in einen Graben . Durch das
Schreien des Mädchens ließ der Unhold von
seinem Vorhaben ab und verschwand
schleunigst auf seinem Fahrrad in Richtung
Seckenheim.

JACQUES ROUMAIN

VERLAG VOLK UND WELT BERLIN

16 . Fortsetzung
Er wühlte die Erde auf.
„Sieh !“
Sie kniete nieder , tauchte einen Finger in

die Lache, machte das Zeichen des Kreuzes
„Ich '-grüße dich, gesegnetes Wasser.“

„Und da , sieh weiter her, — es ist überall
welches .“

„Ich sehe es“
, sagte sie.

Sie legte das Ohr an die Erde.
„Ich höre es .“
Sie lauschte , ihr andächtiges Gesicht war

von unendlichem Entzücken überstrahlt .
Er war dicht neben ihr.
Ihre Lippen berührten sich.
„Mein Liebster “, hauchte sie.
Sie schloß die Augen und er beugte sie zu¬

rück. Sie lag ausgestreckt auf der Erde und
das tiefe Raunen des Wassers klang zusam¬
men mit einer Stimme in ihrem Inneren , die
der Aufruhr ihres Blutes war . Sie wehrte
sich glicht. Seine starke Hand weckte in ihr
eine unerträgliche Süße — ich sterbe . Sein
nackter Körper brannte . Er schob ihre Knie
voneinander , und sie öffnete sich ihm . Er
drang in sie ein , sie fühlte sich zerreißen,
und sie wimmerte verwundet , nein , laß mich
nicht, oder ich sterbe . Ihr Körper kam dem
seinen entgegen in fiebrigem Wogen ; eine
unaussprechliche Beängstigung erfüllte sie,
ein furchtbares Entzücken , das Besitz nahm
von ihrem Körper ; eine atemlose Klage kam
von ihrem Mund , und sie fühlte sich hin¬
schmelzen in der Befreiung der Tränen , erlö¬
schen in der Umschlingung des Mannes.

„Die Sonne geht auf“, sagt Delira.
„Sie ist auf dem Berg“, antwortete Bien¬

aime.
Die Hühner gackerten unruhig . Sie warte¬

ten darauf , daß ihnen Mais hingettreut
würde , aber die Bauern hatten nichts mehr zu
essen oder doch so gut wi< nichts. Sie geizten
mit ihren letzten Körnern , sie zerstampften

sie im Mörser und machten daraus eine
Suppe, die dick und schwer war , aber das
füllte , das gab dem Magen Halt.

Die Hähne standen einander gegenüber
mit einem Kranz gesträubter Federn um
den Hals . Sie wechselten ein paar Schnabel¬
hiebe , ein paar Schläge mit den Sporen .

„Sch, sch . . . .“, und Bienaime klatschte
in die Hände. Die Hähne trennten sich , um
sich ein Stückchen weiter aufzurichten und
ihre Herausforderung aus vollem Halse
hinauszutrompeten . 1

Und in jedem Hofe war es das gleiche . Der
Tag fing so an , bei einem Licht, das sich
nicht entscheiden konnte , mit verschlafenen
Bäumen und dem Rauch, der über den Hüt¬
ten aufsteigt , denn es ist die Zeit des
Kaffeetrinkens , und es ist nicht schlecht, sich
ein Stück Biskuit einbrocken zu können ,
wenn der Kaffee gut gesüßt ist , — mit Si¬
rup, versteht sich , denn zum Zucker, sogar
zu dem roten , billigen , reicht es nicht bei
den jetzigen Zeiten.

„Manuel hat gesagt , daß er Laurelien ab¬
holen wollte .“

„So hat er gesagt .“
„Aber was geht denn eigentlich vor,

Bienaime?“
„Du kannst mich viel fragen , ich antworte

dir doch nicht.“
„Es ist lange her , daß ich ein freundliches

Wort aus deinem Mund gehört habe .“
Bienaime nahm einen Schluck Kaffee . Er

fühlte sich beschämt.
„Das kommt, weil mein Reißen wieder an¬

fängt“ , sagte er, wie zur Entschuldigung .
„Wenn du midi wieder ein bißchen mit Oel
einreiben wolltest ? Es sitzt mir in den Ge¬
lenken .“

„Ich werde Oel mit Salz heißmachen Das
wird besser eindringen .“

Der Alte zündete seine Pfeife an . Er strei¬
chelte seinen weißen Bart

„Delira , he .“
„Ja, Bienaime .“
„Ich möchte dir etwas sagen .“
„Was denn, Bienaime? Ich höre zu .“
„Du bist eine gute Frau, Delira .“
Er wendete den BUdc ab und räusperte

sich .
„Ich möchte dir noch etwas sagen .“

„Ja, Lieber.“
„Ich bin ein unangenehmer Kerl .“
„Nein , Bienaime , ach nein , Mann, du hast

nur deine schwierigen Tage , das kommt von

dem ganzen Elend. Aber so lange wir schon
zusammen durchs Leben gehen , und das ist
ein langer Weg mit , ach Gott, wer weiß , wie
viel schlechten Stellen und Prüfungen in
Menge , hast du mich immer beschützt , du
hast mich geführt , hast mir geholfen ; ich
habe mich auf dich stützen können , und ich
war geborgen .“

Aber der Alte blieb dabei: „Ich sage dir,
ich bin ein unangenehmer Kerl.“

Ich kenne dich bis auf den Grund deines
Herzens , es gibt keinen Besseren als dich.“

„Du neigst nun mal zu Widerspruch, De¬
lira ; ich habe niemals eine eigensinnigere
Frau gesehen .“

„Also gut , Bienaime , es stimmt schon.“

„Was stimmt?“
„Daß du ein unangenehmer Kerl bist .“

„Ich ? “ fragte Bienaime verdutzt und
wütend .

Delira ließ ihr leises , klares Lachen
hören.

„Das hast du doch gesagt .“
„Aber es ist nicht nötig, daß du es wieder¬

holst . Die ganze Nachbarschaft hat das
nun gehört , Bienaime ist ein unangenehmer
Kerl . Bienaime ist ein . . . . na, und dann?“

Der Zorn war die einzige Kraft , die ihn
noch erfüllte ; er machte reichlich Gebrauch
davon.

Manuel und Laurelien liefen mit großen
Schritten herbei . Sie kamen aus dem Wald.
Sie lachten, und der sonst so Sanfte schlug
Manuel auf die Schulter mit Hieben , die
einen Ochsen zu Fall gebracht hätten.

„Er hat es gefunden “ , schrie er schon von
weitem , „er hat es gefunden !“

„Was erzählt er uns da, der Laurelien , er
ist wohl verrückt geworden, nicht? “ knurrte
Bienaime . Und er stampfte auf , als wenn er
was zertreten wollte . „Hat er sich schon
am frühen Morgen betrunken?"

Delira holte Stühle .
„Ihr Diener“, sagte Laurelien und legte

die Hand an die Stirn.
„Adieu , mein Sohn“, antwortete der Alte .
Er betrachtete ihn mißtrauisch.
„Mit dem Absinth muß man vorsichtig

sein. Ein Glas , um den Magen aufzumuntern ,
da sag ich nicht nein , aber nicht mehr.“

„Ich bin betrunken , das ist wahr“, sagte
Laurelien.

Er rang seine großen Hände und lachte.
„Und dabei habe ich keinen Tropfen ge¬

trunken , wirklich nicht Delira, wie gefällt

dir dein Leben? Ach, meine beste Delira , es
wird anders werden das Leben, vom heutigen
Tage an wird es anders werden .“

Die Welt schwankte um sie herum, —
wurde ernst .

„Sprich, Meister . Erkläre ihnen alles .“
„Es haiidelt sich um das Wasser“, sagte

Manuel . Er schöpfte tief Atem . Jedes Wort
war schwer von Bewegung . „Seit meiner
Rückkehr nach Fonds Rouge such ich da¬
nach.“

Er breitete die Arme aus, sein Gesicht
strahlte wie die Sonne, er schrie fast : „Ich
habe es gefunden . Eine starke Quelle , ein
randvoll gefülltes Bassin , das für die Be¬
wässerung der ganzen Ebene ausreicht.“

Bienaime sprang auf die Füße. Seine zit¬
ternde Hand krallte sich iri Manuels Hemd.

„Das ist dein Werk? Du hast Wasser ge¬
funden ? Ist das wahr?“

Er lachte mit verzerrtem Gesicht, mit
brechender Stimme — und Tränen liefen in
seinen weißen Bart.

„Respekt , mein Sohn , dein alter Papa
sagt dir : Respekt , weil du ein großer Mann
bist Ja , Hut ab vor dir, Manuel Jean-Jo¬
sephe . Delira , du hörst, mein Sohn hat das
Wasser gefunden . Er allein , mit seinen ei¬
genen Händen . Ich erkenne mein Blut , ich
erkenne meine Rasse. So ist unsere Fami¬
lie , untemehmungstüchtige Neger , und an
Klugheit fehlt ’s bei uns nicht.“

Er ließ Manuel nicht los . Er stammelte
mit nassen Augen : „Ach, Junge , mein
Junge . . .“

Delira preßte die Hände ans Herz. Sie
sah Manuel an . Sie sagte nichts. Sie fühlte
sich so schwach wie an dem Tage , an dem
er zur Welt gekommen war : sie hatte im
Garten gejätet , und die Schmerzen hatten
sie überkommen . Sie hatte sich ins Haus '

geschleppt , sie hatte ihr Schreien im Fleisch
ihres Arms zerbissen , und er war zur Welt
gekommen in einem völligen Zerreißen
ihres Seins . Sie hatte selber die Nabel¬
schnur durchschnitten , batte den Kleinen
gewaschen und in saubere Wäsche gebet¬
tet , bevor sie sich auf den Grund des
schwarzen Brunnens fallen ließ , aus dem
sie die Stimme Bienaimes und das Schwat¬
zen der Gevatterinnen zog. Und heute
stand er als großer, starker Mann vor ihr,
dessen Stirn von einem Leuchten über¬
strahlt war, der das Geheimnis des Schlafs

der Wasser kannte , die in den Adern der
Erde schlummerten .

Er stand neben ihr . Sein Arm umschlang
ihre Schultern .* Er fragte sie : „Bist du zu¬
frieden , Mütterchen?“

Sie hörte eine Stimme , die ihm antwor¬
tete , fern , ganz fern , und es war doch ihre
eigene : „Ich bin zufrieden für uns, ich bin
zufrieden für die Erde ich bin zufrieden
für die Pflanzen .“

Er wendete sich zu Manuel . Sein Gesicht
die Hütte , die Bäume , der Himmel. Sie
mußte sidi setzen.

Bienaime bedrängte Manuel mit Fra¬
gen : „Erzähl doch, mein Sohn . Wo ist das
Wasser? Wie ist es?“ Und von einer plötz¬
lichen Unruhe gepackt : „Es ist doch nfcht
etwa nur eine kleine Wasserader , ein Rinn¬
sal , das nichts ausgibt , nur gerade so zum
Trinken ?“ „Nein“

, sagte Manuel, „es ist
eine ergiebige Quelle . Man muß die Stelle
sehen : es ist eine große Terrasse aus Erde,
weiß wie Kreide ; diese Art Erde saugt das
Wasser leicht auf . Aber es muß weiterhin
auf harten Boden gekommen sein , auf
einen Widerstand , da ist es denn geschwol¬
len. Sicher wäre es in einigen Jahren von
selber hervorgebrochen . Also , was man zu¬
erst machen muß , ist , eine Reihe Pfähle
einrammen , aber dicht, damit die Erde
festgehalten wird , denn wenn man in dem
Bassin zu graben anfängt , dann ist das, als
ob man einen Krug anschlägt , und das
Wasser würde sich nach allen Richtungen
verlaufen . Dann muß man einen Kanal
ziehen , quer durch das Flachland und durch
die Bayahondas , und auf semem Acker
müßte jeder seinen eigenen Graben zie¬
hen für seine eigene Bewässerung . Wenn
der Hauptkanal und die anderen fertig
sind , kann man das Bassin öffnen . Man
müßte auch einen Vorstand wählen , der das
Vertrauen der Bauern besitzt , für die Ver¬
teilung des Wassers je nach dem Bedarf
jedes einzelnen . — Ihr seht ; da Ist noch
viel Arbeit zu leisten .“ „Der Vorstand, der
mußt du sein , Meister“ , sagte Laurelien,
„das ist schon so gut wie gewählt .“

„Hörst du, Delira“ rief Bienaime mit un¬
geheurem Stolz . „In seinem Kopf ist schon
alles voraus berechnet , und alles , was er
sagt, ist die Vernunft selber .“
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Neckarau wahrt seine Chancen
ASV Feudenheim ViL Neckarau 1 :1 den Sieg zu erringen. War es bei NeckarauNur in der ersten Halbzeit sahen 8000 Zu - die taktisch falsche Einstellung , nach dem■chauer am Neckarpiatz die von den beiden Führungstreffer defensiv zu spielen , wodurch.ipitzenreiter der badischen Landesliga erwar- sie die Feldüberlegenheit an Feudenheimteten Leistungen . Trotz streckenweiser Ueber - verloren, so war es bei Feudenheim dielegenheit der Feudenheimer ist die Punkte - Schußunentschlossenheit , neben den großarti -teilung gerecht, mußte doch der „Fährmann * gen Leistungen Torwart Nenningers , die dennahezu zwei Drittel der Spielzeit mit 10 Mann Sieg versagten.spielen und war dadurch stark benachteiligt. Vom Anspiel weg legten beiden Mann-IC. Gramminger , der beste Stürmer der Gäste , schäften sich forsch ins Zeug und tolle Sze-mußte bereits nach 10 Minuten durch Verlet- nen spielten sich vor den Toren ab . Doch diezung auscheiden, kam zwar nach dem Wech - Abwehrreihen waren auf dem Damm. Nach-sel - wieder, war aber nicht mehr voll einsatz - dem sich der Sturm des VfL unter Regie vonfähig. Mitte der zweiten Halbzeit verloren Balogh gefunden hatte, sah es brenzlich fürdie Gäste ihren linken Läufer Klostermann die Feudenheimer aus . In der 7. Minute hießungerechterweise durch Feldverweis nach es dann auch 1 :0 für den VfL durch K . Gram-einem Zusammenprall mit Steceky . minger , nach einer zwingenden Kombination .* Derselbe Spieler hatte es in der Hand , wenigeIn erster Linie wurde das. tempogeladene Minuten später das Resultat zu erhöhen , dochTreffen von den Äbwehrreihen beider Mann- verfehlte er nach einem Alleingang knappschäften getragen. Beim Herbstmeister über- das Ziel. Auf der Gegenseite ließen Back undragten Torwart Nenninger , der in den letzten Heckmann zwei dicke Chancen aus , gleichMinuten durch Glanzparaden die Punktetei - darauf rettete Torhüter Frey durch eine toll-
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lOOO_ DM Belohnung
Kahlköpfige und Dünnhaarige tMänner und Frauen! Die Anwen¬
dung von PUosan-Haarfunktions-
balsam kann das Haar nach
« Wochen wieder z. Wachsen brin¬
gen , kräftigt das Haar, fördert dieDurchblutungdes Haarbodens und
gibt Ibm ein elegantes Aussehen .Vollkommen unschädlich , ärztlich
begutachtet; wenn dies nicht
zahlen wir lOOO . - DM
federn , der Piiosan -Haarfunktions-
balsam 4 Wodien ohne Erfolg be¬nutzt hat. P11 o s a n - Spezialkur

DM zuzüglich Versandspesen
gegen Nachnahme unter Bestell¬
nummer SS an Pllosan -Ausliefe -
rung f. Westzonen : Marburg/Lahn,Gisseibergerstraße 19.

FaMhius Schreiberführt nur Markearider

{ großes Lager an Gummi und Ersatzteilen

Neckarau , Maxstraße43 - Tel ! 48432

lung rettete , Mittelläufer Jennewein und Ver¬
teidiger Conrad , der an seine besten Tage er¬innerte. Äußerst schwach zeigten sich die Au¬
ßenläufer, besonders Stegbauer , der den wie¬
selflinken Feudenheimer Spielmacher Ste¬
ceky nicht halten konnte . Der Sturm der
Neckarauer vollbrachte nur im ersten Spiel-abschnitt die gewohnte Leistung . Bei Feuden

kühne Parade . Bis zum Wechsel übernahmder ASV nach dem Ausscheiden des Gäste¬mittelstürmers das Kommando , scheiterteaber an der stabilen Abwehr des VfL .Nach, dem Wechsel flaute das Spiel ziem¬lich ab und wurde zusehends härter. Nach
anfänglichem Drängen der Gäste erzieltenach Freistoß von Büchler , Back nach 20 Mi -heim gab es , abgesehen von einigen Schnit- nuten den verdienten Ausgleich , bei dem es,zern Mittelläufers Scheid , in der Abwehr trotzdem die Gäste mit 10 Mann spielten

'
,keinen schwachen Punkt . Für die. Feldüber - blieb . Ein von K . Gramminger erzieltes Torlegenheit sorgten in erster Linie die Außen - wurde wegen abseits nicht gewertet. In denläufer. Der Sturm des ASV war weit gefähr - Schlußminuten spielten sich tolle Szenen imlieber, überragend Steceky und Schnepf. Strafraum der Gäste ab , doch Torhüter Nen-Beide Mannschaften hatten es in der Hand , niger hielt sein Gehäuse sauber.

Schlafzimmer
ln allen Holzarten

ln friedensmäßig . Ausführ .
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Annahmestellen in Mannheim :
S 4. 1 (Fernruf 44035
H 4,30
Beilsirafle 8
Miitelslraße 53
VerschalfeltstraOe7
Friedrich -Ebert-StraBe 58

Luzenbeig , Sandhofer StraBe 22
Käfertal-Siid, EdenkobenerSiraOe 26
Seckenheimer StraBe 58
FariachstraOe 18
Ilmenfiof, -StraBe 19
Neckarau, Schulsir. 3 •
Neckarau, MorchfeldetraBe 56

Das ganze badische Trio geschlagen
VfR verliert 1 : 2 in RegensburgWaldhol 1 : 3 in München geschlagen und Mühlburg geht in Schweiniurt 0 : 3 unter

Der deutsche Meister geschlagen Brück einen Schuß aus 25 Meter Entfer-
Jahn Regensburg — VfR Mannheim 2 -1 nun£ äns Waldhoftor setzen konnte. Bei VfL NeckarauWaldhofen waren die Außenläufer den flin- ASV Feudenheimken Münchener Außenstürmern nicht ge- ASV Durlachwachsen , und so wurde die Verteidigung Phönix KarlsruheWaldhofs überlastet . Andererseits vermochte 1 . FC Pforzheim

Die Tabellen melden
Süddeutsche Oberliga

Landesliga Nordbaden
14 11 2 1

Der Tabellenletzte, dem das Wasser amHalse stand, setzte alles daran , um selbst ge¬
gen den deutschen Meister beide Punkte zu
behaupten. Die Regensburger traten in stärk¬
ster Besetzung an mit Eisenschenk in der Ver¬
teidigung und seinem Torschützen Hubeny ,der allerdigns bereits in der eisten Halbzeit
erneut infolge Verletzung ausscheiden mußte .
Regensburg spielte von Anfang an auf Siegund setzte die VfR-Hintermannschaft stark
unter Druck . So dauerte es nicht lange und
der Halblinke Regensburgs , Z a k a 1 u z n y ,konnte das Führungstor für die Einheimischenerzielen. Allerdings hatte vorher Hubeny mitder Hand nachgeholfen , was dem Schieds¬
richter entgangen. war. Nicht lange konnten
sich die Regensburger Ihres Vorsprungs er¬
freuen , denn bereits zwei Minuten später kam
der VfR zu einem Foulelfmeter , als Stiefva-

14 10
14 9

der Waldhof-Sturm , in dem nur Herboldund Fanz gewohnte Leistungen erreichten,um so weniger sich durchsetzen, als Hölzerbald nach Beginn durch eine Verletzung ge¬hindert wurde . Trotzdem konnte Waldhof
nach einer halben Stunde durch Hölzerauf Vorlage von Bube ausgleichen. Gleichdarauf konnte Münchens Läufer Hammerl
gerade noch auf der Torlinie den Kopfballretten . Nach der Pause wurde das Spiel im¬
mer mehr zu einem verbissenen Kampf.Eine Viertelstunde nach Wiederbeginnkonnte Link die Münchener abermals in
Führüiig ' bringen.

" Nun ’"ging " Lippoifier' ih
den Sturm vor, aber die FeldüberlegenheitWaldhofs blieb ergebnislos. Als dann Tar.-

TSG Rohrbach
Amic . Viernheim
Germ . Brötzingen
08 Hockenheim
Germ . Friedrichsfeld
1 . FC Eutingen
FV Mosbach
VfR Pforzheim

14
14
14
14
14
14
14
14
13
13

2 10
1 10
1 12

44 :12
35 :18
34 :14
33 :16
23 :10
32 :20
20 :25
26 :29
22 :37
19 :23
18 :40
19 :36
13 :48

SpVgg Fürth
SV Waldhof
VfR Mannheim
VfB Mühlburg
Bayern München
VfB Stuttgart
05 Schweinfurt
1 . FC Nürnberg
Kickers Offenbach
1860 München
FSV Frankfurt

16 10
17 7

12 Eintracht Frankfurt
Jj? Stuttgarter Kickers
g BC Augsburg
5 Jahn .Regensburg
1 Schwaben Augsburg

16
16
15
16
17
15
15
16
14
15
15
15
16
16

42 :20
33 :31
27 :26
22 :21
31 :29
24 :26
23 :20
28 :24
27 :29
23 :23
17 :19
28 :30
34 :33
25 :37
25 :26
21 :36

Fußball -Resultate
Süddeutsche Oberliga

Stuttgarter Kids. — Schwab . Augsburg
Offenbacher Kickers — VfB Stuttgart
1 . FC Nürnberg — Bayern München
BC Augsburg — SpVgg Fürth
05 Schweinfurt — VfB Mühlburg

24
19
17
17
J ® JahnRegensburg — VfR Mannheim
J® 1860 München — SV Waldhof16
15
15
15
14
14
13
13
13
13

ter im Strafraum von Eisenschenk gelegt ner eine Viertelstunde vor Schluß das drittewurde. Islacker verwandelte unhaltbar. Vor
beiden Toren spielten sich aufregende Mo¬
mente ab , und besonders de la Vigne und
Löttke im VfR -Sturm setzten der Regensbur¬
ger Abwehr hart zu . Nachdem Langlotz einen
Strafstoß verschossen hatte, ging man noch
mit gleichen Chancen in die Pause . Nach
Seitenwechsel setzte Regensburg alles auf
eine Karte , und eine Viertelstunde nach Wie -

Auch Feudenheims -Rmger- iiH- Pcch— - « . ..
Schwache Kampfrichterleî cmg, ,wp,r . ,, , Stelje_ jedoch.mit , einem Verlustpunkt weni-Fcudenhelms Untergang ger. Somit hat das Rennen des SpitzentriosEine der größten Sensationen der diesjäh- seinen erwarteten spannenden Verlauf bei-rigen Verbandsrunden im Mannschaftsrin- behalten und wer sich den Platz an dergen der badischen Oberliga kam beim Sonne erkämpfen wird, das wird erst zumKampfe zwischen KSV Kirrlach und Schluß dieser Verbandskämpfe entschiedenASV Feudenheim zustande. Die Feu- werden. RSC Eiche Sandhofen wahrte je-denheimer zogen siegessicher nach Kirrlach doch seine Meisterschaftsaussichten mit ei¬mußten jedoch dortselbst infolge einer nem knappen, aber doch sicheren 5 :3-Sieg05 Schweinfurt — VfB Mühlburg 3 :0 schwachen Kampfrichterleistung eine un- beim ASV Heidelberg . Gockel , Gänzler und

. h . j - . . 1 • . . verdiente 5 :3-Niederlage hinnehmen. Nor- Wölfe! waren es, die auf Seiten des NeulingsScnweinfuryspielte diesmal offensiv, unter maierweise müßte der Aiiseane dieses zum Zuge kamen, während die ..Eiche “-

Tor erzielte, war Waldhofs Niederlage be¬
siegelt .

Schweinfurt siegte abermals

geschicktem Einsatz seiner Außenstürmer.Ein bereits nach zehn Minuetn von Mühl¬
müßte der Ausgang dieses zum Zuge kamen, während die „Eiche “

Kampfes 6 :2 für die Feudenheimer lauten , Ringer aus Sandhofen mit Siegen von Götz ;jedoch der Bruchsaler Kampfrichter Naßner Weber, Müller, Ignor und Litters ihren

Südliga
Friedrichshafen — Reutlingen
Trossingen — Kuppenheim
Schweningen — Konstanz
FC Freiburg — Tübingen
Singen — Lahr
Hechingen — SC Freiburg
Rastatt — Ebingen

Oberliga Südwest
Neustadt — Andernach
1 . FC Kaiserslautern — Kürenz
Phönix Ludwigshafen — Kim
Engere — Öppau
Pandau — FK Pirmasens

Norddeutsche Oberliga
Eintracht Braunschweig — HSV
St. Pauli — Arminia Hannover
Eimsbüttel — Hannover 96
Bremer SV — VfL Osnabrück

05 Göttingen — Holstein Kiel
Harburg — Werder Bremen
Bremerhaven — Concordia
VfB Lübeck — VfB Oldenburg

Westdeutsche Oberliga
Rotweiß Essen — Würselen

derbeginn kamen die Einheimischen ebenfalls bürg erzieltes Tor wurde wegen Abseits ^ f oHensläthS den KirrTächern züm knappen S -a-Erfo^ s^ erstellten. - ■ - - - - --vvIrI 1 nicht gegeben . Fünf Minuten spater brachte Erfolg. K . Marius, Stassen und Groß be- 4 :4 hieß es am Ende des Verbandskampfes Schalke 04 - OberhausenLinksaußen Koller wurde im VfR -Strafraum dann Hippier die Schweinfurter in Führung kamen ungerechte Punktsiege zugesprochen, zwischen dem ASV Germania Bruchsal Erkenschwick — 07 Hambornnachdem vorher ein Schuß von Meusel am während Bodenmüller und L. Martus dann und der SpVgg Ketsch , welches Resultat den Preußen Dellb:

ler nach einem Strafschuß von Kitzinger das
zweite Tor. Bei ausgeglichenem Spiel nach
der Pause konnte Meusel eine Viertelstunde
vor Schluß das Endergebnis auf 3 :0 stellen.

regelwidrig zu Fall gebracht und Zakaluzny
ließ Jockei keine Chance . In der letzten Vier¬
telstunde setzte der VfR mit einem kraftvollen
Endspurt ein und war dem Ausgleich wie¬
derholt ganz nahe. Aber die Hintermann¬
schaft von Regensburg , vor allen Dingen der
Torwart Niemann, vermochte den glatten
Sieg zu behaupten. ^

Münchens Revanche an Waldhoi
1860 München — SV Waldhof 3 :1

Die Waldhöfer hatten Lipponer als Mittel¬
läufer gestellt und damit von vornherein
nur auf Remis spekuliert. Bei den Münche¬
nern fehlte Pledl, der durch Glas ersetzt
war . Die Münchener lagen zuerst im An¬
griff , und Skudlarek im Waldhoftor wurde
von Anfang an auf eine harte Probe ge¬
stellt . Bereits nach einer Viertelstunde hieß
es 1 :0 für München , als der Halbrechte Emmendingen — Gutach

Dellbrück — Duisburger SVPosten abgeprallt war . Sdion wenige Mi- für <jen Eest sorg fen und (jas 5 :3-Ergebnis beiderseits gezeigten Leistungen voll und Preußsn Münster — 1 . FC Kölnnuten spater ließ Muhlburgs Torwart einen für die Kirrlacher herstellten . Auf Seiten ganz gerecht wird. Lautenschläger, W.Strafstoß von Kupfer passieren, aber audi der Feuedenhiemer siegten M. und E . Spatz. Schmitt, F, Seeburger und K . Schmitt warendieses Tor wurde wegen Abseits nicht ge- sow;e Hermann Brunner , welche Siege aber auf Seiten der Bruchsaler erfolgreich, wäh-„eoen . Unmittelbar darauf aber schoß Hipp - njöht; mehr für eine Punkteteilung aus- rend die Ketscher Huber, Julius Eppel, Jo-reichten. hann Eppel und Rohr für das gerechte RemisDie „98er“ aus Brötzingen , welche Sorge tragen konnten,seit einer Woche die Tabellenführung über-

Borussia Dortmund — Horst-Emscher
Vohwinkel — Alemannia Aachen
08 Duisburg — Arminia Bielefeld

Landesliga Nordbaden
Eutingen — VfR Pforzheim

Die Ringerstaffeln der badischen Oberliga Feudenheim — Neckarau

Landesliga Südbaden
ASV Freiburg — Ottenau
Stockach — Gottmadingen
Achern — Blauweiß Freibürg
Schopfheim - r Furtwangen
St . Georgen — Lörrach
Rheinfelden — Baden-Baden

4 :5
4 :2
6 :1

12 :1
3 :0
2:6
2 :0

nommen haben, untermauerten diese durch aber nun im Spiegel der neuesten Tabelle:einen eindeutigen 7 : 1-Sieg über den KSV SpVgg 98 Brötzingen1884 Mannheim. Diese kamen lediglich im KSC Eiche Sandhof.Mittelgewicht durch Paul Hagner zu einem ASV Feudenheim.Punktsieg, während die Männer aus dem KSV KirrlachPforzheimer Tal ' durch Siege von Seibel, SpVgg KetschStaig; Michel , Schneider, Held Broß und KSV WiesentalWieland ihren hohen Erfolg sicherstellen ASV Heidelbergkonnten. ASV Germ . Bruchsal
Wesentlich günstiger in der Tabelle liegt ASV Lampertheimder RSC Eiche Sandhofen an zweiter KSV 1884 Mannheim

12 9 2 1 63 :33 20
11 9 1 1 61 :27 19
10 8 0 2 50 :30 16
11 5 2 .4 45 :43 12
10 5 2 3 40 :40 12
11 4 2 5 42 :46 10
11 3 0 8 37 :51 6
12 2 2 8 38 :58 6
9 1 1 7 28 :44 3
9 1 0 8 20 :52 2

Friedrichsfeld — ASV Durlach
Phönix Karlsruhe — Brötzingen
1 . FC Pforzheim — Rohrbach
Hockenheim — Viernheim

Handball Nordbaden
Weinheim — Leutershausen
Ketsch — Rintheim
Beiertheim — Rot
Bretten — Waldhof
Neckarau — Seckenheim

4 :4
4 :1
4 :2
2 :4
3 :0
2 :1
3 :1

0 :2
0 :3
4 :4
5 :0
2 :1
2 :1
1 :2

2 :0
18:0
4 :1
4 :9
• :*

2 :2
3 :0
4 :0
1 :2

2 :1
1 :7
2:1
1 :2

5 :2
5 :2
5:1
0 :2
1 :1
2 :0
3 :1
0 :2

6 :1
1 :1
0 :2
4 :2
1 :9
2 :1

6 :8
16 :5
2 :9

8 .T2
8:6

Quer durch den Sport
Der deutsche Fußballsport ist

dem besten Wege zu veröden und wenig¬
stens in seiner Spitzenklasse zu einer Art
Industrie auf rein kapitalistischer Grund¬
lage zu werden. Genau genommen ist es
ja schon soweit. Wie abwechslungsreich
und genußreich vom rein sportlichen Stand¬
punkt aus war früher der Verlauf des Fuß¬
balljahres . Nach einer langen Sommerpause
erwartete man mit Interesse die ersten
Kraftproben bei den Freundschaftsspielen
in der neuen Spielzeit und sah dann voller
Spannung dem Beginn der Meisterschafts¬
spiele entgegen. Und dann kamen die Po¬
kalspiele der Verbands- und der Vereins¬
mannschaften als angenehme Unterbre¬
chung der Punktejagd und vor allen Din¬
gen waren die Feiertage mit ihrer Fülle
von Freundschaftsspielen wirkliche Fest¬
tage des Fußballsports . Die Begegnungen
zwischen den Vereinen aus Nord und Süd ,
Ost und West sowie die internationalen
Treffen hatten nicht nur sportlich ihren
Reiz , sondern auch durch die Anbahnung
kameradschaftlicher Beziehungen zwischen
den Sportlern aus allen Teilen Deutsch¬
lands und allen Ländern Europas ihren
hohen sozialen und politischen Wert. In un¬
serer jetzigen Zeit hat die endlose Folge
schwerer Meisterschaftsspiele alles andere
verdrängt und auch die Zuschauer ziehen
die Verbissenheit eines Punktekampfes mit
oft sehr verkrampften Leistungen der ru¬
higeren Atmosphäre eines noch so schönen
Freundschaftsspieles vor. Das Vertrags -

aufspielertum hat die Vereinsfinanzen mit
einem so hohen Ausgabeposten belastet,daß der Abschluß von Freundschaftsspielen
selbst mit namhaften Gegnern zu einem
unratsamen Risiko für die Vereine gewor¬den ist. Der Fußballsport der Spitzenver¬eine ist heute mehr Unternehmertum als
Sport und mit vielen unerfreulichen Be¬
gleiterscheinungen verbunden. Es wäre an
der Zeit, daß die verantwortlichen Männer
nach einem Ausweg suchen .

Daß sich in anderen Ländern der Fuß¬
ballsport in der Spitzenklasse ebenfalls auf
bedenkliche Abwege begeben hat , bewies
jüngst ein Vorfall in Italien. In Genua
hatte sich nach einer Niederlage des dorti¬
gen Clubs eine Menge von mehreren Tau¬
send „Vereinsanhängern“ zu einer Demon¬
stration zusammengerottet, wobei es zu
Schlägereien kam und die Menge den Rück¬
tritt des Vorstandes und die Entlassung von
7 Spielern forderte . Das wären nette Aus¬
sichten für die Zukunft , wenn dieser Vor¬
gang Schule machen sollte!

Beim Berufssport ist es übrigens nicht
anders wie bei den Artisten , bei . der Bühne
und beim Film. Die Stars können fordern,was sie wollen, aber die große Menge der
unbekannten Kleinen und der Statisterie
führt oft ein kümmerliches Dasein . Es wird
auch nicht bei allen Sportarten gleich ver¬
dient und das Ergebnis ist oft von der
Laune des Publikums und auch von Mode¬
schwankungen abhängig. Mit dem Aufkom¬
men des Fußball-Totos z . B . ist das Inter¬

esse für Fußball bis in die Urgroßmutter -
Sphäre vorgedrungen. Im Radsport ist das
Angebot stark und daher sind die Gagenim Verhältnis zu anderen Veranstaltungen
gering. 150 DM für Spitzenfahrer und Be¬
träge von 400 bis 500 DM, für die sich aus¬
ländische Fahrer von großem Ruf angebo-
ten haben, kontrastieren stark mit den 1500
DM, die Schmeling für sein Auftreten als
Ringrichter liquidiert.

Mit der ständig intensiver werdenden
Einschaltung des deutschen Sports in den in¬
ternationalen Sportverkehr ergibt sich auch
für -die deutschen Sportler die Notwendig¬
keit, sich den neuen Regeln anzupassen, so-
letzten 10 Jahren von den zuständigen in¬
weit die Wettkampfbedingungen in den
temationalen Dachorganisationen geändertwurden. Die neuen Eishockeyregeln wurden
ja bereits im vorigen Jahr übernommen
und auch im Wasserball war eine Anpas¬
sung erforderlich. Ein Spiel dauert zweimal
15 Minuten mit einer Pause von 5 Minuten.
Freiwürfe aufs Tor gibt es nicht mehr. Ob
es zu den schon wiederholt erörterten Aen -
derungen der Fußballregeln kommen wird,ist wohl noch ungewiß. Noch dringenderhätte allerdings das Handballspiel eine
Auflockerung nötig. Bei einem unlängst in
Mannheim ausgetragenen Handballspielüberließ die eine Mannschaft dem Gegnerohne Kampf das Mittelfeld und konzen¬
trierte sich vor dem Wurfkreis ihres Tores.Die andere Mannschaft antwortete sehr
witzig auf diese Taktik , indem sie den Ball
solange unter sich im Kreise herumwan-
dem ließ — unter dem Gelächter der Zu¬
schauer natürlich — bis der Gegner mehr
„aus sich heraus ging“.

Die sportlichen Leistungen einer Nation
sind außer von ihrer durchschnittlichen kör¬
perlichen Veranlagung und hervorstechen¬den Eigenschaften des Charakters und
Temperaments auch von den klimatischen
Bedingungen abhängig, unter denen das
Volk den Sport betreibt. Am meisten be¬
günstigt sind dabei natürlich Länder, deren
klimatische Verhältnisse- die Sportausübungim Freien während des ganzen Jahres er¬
möglicht . In dieser Hinsicht waren die
Amerikaner gegenüber den anderen Natio¬
nen begünstigt, weil in einigen Regionenihres Landes z . B. Kalifornien und Floridadie Trainingsmöglichkeiten ■viel günstigersind als in Europa. Besonders die Schwim¬
mer und Leichtathleten der USA profitier¬ten davon . In der Sowjetunion ist nun aber
den Amerikanern in dieser Hinsicht eine
starke Konkurrenz entstanden, •denn auchin der Sowjetunion gibt es Gebiete,, wie z.
B . in Georgien , in denen die klimatischen
Bedingungen auch bis in den Winter hin¬
ein jeden Freiluftsport ermöglichen . Noch
unlängst erfuhen wir von neuen Rekord¬
leistungen in jenen Teilen der Sowjetunion.So erreichte die erst 16 Jahre alte Nadesch -
na Chnykina im Weitsprung eine neue Re-
khordleistung von 5,82 m und auch im
kordleistung von 5,82 m und auch imeinen neuen Rekord auf. In der Sowjet¬union ist der Sport eine Angelegenheitder breiten Masse des Volkes , in
den USA ist eine dünne Schicht an
den Universitäten der Träger eines betont
auf das Berufsmäßige eingestellten Sport¬
gedankens. Es wird sich bald zeigen , wel¬
cher Boden die reicheren Früchte trägt .

Die hervorragenden Sportleistungen inder Sowjetunion haben übrigens das -Inter¬
esse für den Sowjetsport in der ganzenWelt angefacht und es mehren sich die An¬
fragen in Moskau durch Vermittlung derausländischen Vertretungen um Anbahnungund Erweiterung des sportlichen Verkehrsmit den Sportlern der Sowjetunion. Es istklar , daß hierbei auch finanzielle Speku¬lationen mitsprechen, weil man die Zug¬kraft der ausgezeichneten Sportler der So¬
wjetunion ausnutzen möchte . Der Sport inder Sowjetunion, der sich aus eigener Kraftund unbeeinflußt vom Ausland zu der jet¬zigen Höhe seines Leistungsvermögens em¬
porgearbeitet hat , bejaht den internatio¬nalen Sportverkehr durchaus, aber er ver¬langt dabei mit Recht die Aenerkennungund Beachtung, die seiner Bedeutung zu¬kommt.

Zu den erfreulichen Ausblicken im deut¬schen Sport gehört die Tatsache, daß we¬nigstens die Sportler diesseits und jenseitsder Zonengrenzen bemüht bleiben , der
Spaltung Deutschlands entgegenzuarbeitenund die Einheit des deutschen Sports auchüber organisatorische Trennungen hinauszu wahren . Bezeichnend ist allerdings, daßgerade die volkstümlichsten Sportarten da¬bei mit gutem Beispiel vorangehen. Sowird bereits am 14. Januar in Erfurt undam 15. Januar in Leipzig eine Begeg¬
nung der Amateurboxer unter der Parole
„Meister des Westens gegen Meister des
Ostens“ stattflnden auf Einladung des
Sportausschusses der Deutschen Demokra¬
tischen Republik.
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